
■ VWTOQJTOWTOÄSRKK Proletarier aller "Lander, vereinigt euch!

Im Zentralkomitee 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

ÜBER DIE SOZIALISTISCHEN VERPFLICHTUNGEN 
DER KOLLEKTIVE DER BETRIEBE UND ORGANISATIO­
NEN DES GEBIETS KOKTSCHETAW IM ABSCHLUSS 
DES BAUS VON AUTOSTRASSEN MIT FESTER DECKE 
ZU ALLEN SIEDLUNGEN

Die Kollektive der Straßenbau-, Transport- und Bauorganisatio­
nen. der Industriebetriebe, Sowchose und Kolchose des Gebiets Kok­
tschetaw lassen sich von den Beschlüssen des Dezemberplenums 
(1975) des ZK der KPdSU leiten und haben gemäß den Aufgaben, 
die das ZK der KPdSU Im Entwurf ..Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der UdSSR In den Jahren 1976—1980" 
aufgestellt hat, die Verpflichtung übernommen, Im zehnten Planjahr­
fünft den Bau von Autostraßen mit fester Decke zu allen Siedlungen 
des Gebiets abzuschließen und damit die Transportkosten der Volks­
wirtschaft maximal zu verringern, die zahlreichen großen ökonomi­
schen Verluste und Schwierigkeiten zi* liquidieren. die Wegeloslg- 
kelt mit sich bringt, und die notwendigen Bedingungen zu schaffen 
für den weiteren gewaltigen Aufstieg der Ökonomik Jedes Sowchos. 
Kolchos und Rayons und für die vollständigere Befriedigung der 
kulturellen und Lebensbedürfnisse der Landbevölkerung.

Besonderes Augenmerk wird In Jedem Rayon des Gebiets der i 
vollständigen und rationellen Nutzung der örtlichen Ressourcen für 
den Straßenbau, der weitgehenden Einführung der neuesten Errun­
genschaften der Wissenschaft und fortgeschrittenen Erfahrungen In 
das Straßenbauwesen, der komplexen Mechanisierung der Stra­
ßenbauarbeiten und Hebung ihrer Qualität geschenkt-

Das ZK der KP Kasachstans billigte die Initiative der Kollektive 
der Straßenbau-, Transport- und Bauorganisationen, der Industriebe­
triebe. Sowchose und Kolchose des Gebiets Koktschetaw. die auf die 
vollständige rationelle Nutzung der In Jedem Rayon vorhandenen 
örtlichen Ressourcen für den beschleunigten Abschluß des Baus von 
Autostraßen zu allen Siedlungen gerichtet ist.

Den Gebiets- und Rayonpartelkomitees, den Gebiets- und Rayon­
vollzugskomitees. dem .Ministerium für Autostraßen und dem Mini­
sterium für Landwirtschaft der Kasachischen SSR wurde empfohlen, 
die Verbreltug der Erfahrungen des Gebiets Koktschetaw Im Bau 
und der Rekonstruktion von Gebiets-, Rayon- und Innerwirtschaftli­
chen Autostraßen aus .örtlichen Ressourcen zu sichern und den so­
zialistischen Wettbewerb d<m Gebiete und Rayons für die mög­
lichst schnelle Liquidierung der Wegeloslgkeit zu organisieren.

Die Kasachische Nachrichtenagentur, das Staatliche Komitee für 
Rundfunk und Fernsehen des Ministerrats der Kasachischen SSR 
und die Zeitungsredaktionen haben in der Presse, 1m Rundfunk und 
Fernsehen die fortgeschrittenen Erfahrungen der besten Gebiete. 
Rayons. Sowchose und Kolchose, der Straßenbau- und anderer Organi­
sationen im Bau. in der Rekonstruktion und Instandhaltung der Au­
tostraßen weithin zu beleuchten.

(Text der Verpflichtungen siehe S. 3)

Die Ertragfähigkeit 
des JN eulandfeldes steigern.

Die Mechanisatoren unserer 
Brigade nahmen den Beschluß 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol über den 
sozialistischen Unlonswettbewerh 
mit tiefer Genugtuung entgegen.

Wir werden den Fünfjahrplan 
in Getreideerzeugung zu 150 
Prozent erfüllen. Wir erzielten 
durchschnittlich 13 Zentner Ge­
treide je Hektar. Wir verfügen 
üoer Reserven und Möglichkei­

Guter Start ins zehnte Planjahrfünft
Im Laufe des ganzen letzten 

Quartals des abschließenden Jah­
res des neunten Planjahrfünfts 
trafen im Sladtpartelkomltee Ar 
beltsrapporte ein.

Einzelne Brigaden. Schichten. 
Hallen und dann ganze Betriebe 
meldeten über die Erfüllung des 
Produktionsprogramms, der über 
nommenen sozialistischen Ver­
pflichtungen und Gegenpläne. 
Unter Ihnen waren der führende 
Betrieb der Schwerindustrie der 
Republik — das Werk für 
Schwermaschinenbau, das Baum­
wollkombinat. das S.-M.-Kirow- 
Werk. das Häuserbaukombinat, 
und andere Betriebe der Repu- 
bllkhauptstadt, die deren Indu­
striepotential bestimmen. Der zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU breit entfaltete sozialisti­
sche Wettbewerb förderte nicht 
nur die vorfristige Erfüllung, 
sondern auch die Überbietung 
der Auflagen des neunten Fünf­
jahrplans. Schon Ende November 
1975 hatten die Industriebetrie­
be der Republlkmetropole die 
Zielmarken In Realisierung der 
Produktion erreicht, die für das 
Planjahrfünft vorgemerkt wa­
ren. Und diese Auflagen waren 
nicht gering — allein der Pro­
duktionsausstoß wuchs Im Ver­
gleich zur vorhergegangenen 
Planperlode um über ein Drittel, 
wobei 80 Prozent des Zuwachses 
der Bruttoproduktion durch Stci 
gerung der Arbeitsproduktivität 
erzielt wurden. Die Arbeitspro­
duktivität selbst stieg in den Jah 
ren des neunten Planjahrfünfts 
um 28 Prozent.

In fünf Jahren lieferten die 
Industriebetriebe der Stadt über­
planmäßige Erzeugnisse für fast 
40 Millionen Rubel — doppelt

ten, die Ertragfähigkeit des Neu­
landfeldes zu steigern. Wir be­
schlossen, Im ersten Jahr des 
zehnten Planjahrfünfts 16 Zent­
ner Getreide von Je 7 000 Hekt­
ar zu erzielen. Solche Leistungs­
grenzen werden durch die Ein­
führung der Errungenschaften 
der Wissenschaft und der fortge­
schrittenen Technik, den hoch­
effektiven Einsatz der Technik 
und die gute Durchführung aller 
Feldarbeiten erzielt werden. Die 
ganze Vorbereitung auf das Früh-

Èahr werden wir zum ersten Fe- 
ruar abschließen. Die Brigade 

wird den XXV. Parteitag der 
KPdSU würdig ehren.

W. DITJUK.
Leiter der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade des 
Sowchos ..Kolutonskl“, Ge­
biet Zelinograd. Delegierter 
des XIV. Parteitags der KP 
Kasachstans

(KasTAG)

so viel, wie In den Verpflichtun 
gen vorgemerkt worden war. Die 
Produktlonsgrundfonds verdo;>- 
Eeiten sich 1h dieser Zelt und 
einigen am Anfang des Plan- 

Jahrfünfts 171 Millionen Rubel. 
Solch ein Entwicklungstempo de; 
Ökonomik kannte die Geschichte 
der Hauptstadt Kasachstans bis 
her nicht.

„Und dennoch übertrifft das lür 
das zehnte PlanJahrtünft Vor­
gemerkte Im Maßstab bedeutend 
die vergangene Etappe”, sagte 
der Vorsitzende des Vollzugsko­
mitees des Alma-Ataer Stadtso­
wjets der Werktätlgendep'Jtler- 
ten Kenes Auchadljew. „Bereits 
In diesem Jahr wird das Volumen 
der von den Betrieben der Re­
publikhauptstadt realisierten 
Produktion Im Vergleich zum 
abschließenden Jahr des neunten 
Planjahrfünfts um 4.2 Prozent 
anwachsen und Insgesamt 1 Mil­
liarde 60.0 Millionen Rubel betra- 
geh. Das Ist keine leichte Auf­
gabe. aber die .Werktätigen von 
Alma-Ata haben gründlich vorge­
arbeitet, wobei sie das Haupt­
augenmerk auf die Mechanisie­
rung und Automatisierung der 
Produktionsprozesse lenkten, 
neue Reserven erschlossen, die 
zur Intensivierung der Produk­
tion beitragen.”

In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts wurden In den 
Industriebetrieben der Stadt drei­
hundert automatische und halb­
automatische Taktstraßen instal­
liert. etwa 150 Werkhallen me 
chanlstert. Eine große Arbeit 
wurde geleistet In der Modernl 
slerung der Produktion. Ende 
1975 funktionierten schon fast 
2 000 neue Werkzeugmaschinen

Parteitag der KPdSU 
ent g_e_g e n

KARAGANDA. Die Geblets- 
versammlung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs erörterte die 
sozialistischen Verpflichtungen 
der AVcrktätigen des Gebiets für 
1976. Den Bericht machte der 
Erste Sekretär des Gebietskomi­
tees der KP Kasachstans W. K. 
Akullhzew.

Mit großem Enthusiasmus nah­
men die Werktätigen des Gebiets 
den Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag entgegen. 
Mit den Werktätigen des Gebiets

Zweimal gepflügt

und Aggregate, ebensovlele Pro­
zesse wurden auf eine neue, nio 
derne Technologie umgestellt.

„Am Kampf um die Steigerung 
der Qualität der Ökonomik", 
fährt Kenes Auchadljew fort, 
„nehmen die Werktätigen der 
Stadt aktiv teil. Es genügt zu 
erwähnen, daß In den Betrieben 
etwa 40 000 Ratlonallslerungs- 
vorschläge mit einem ökonomi­
schen Janreseffekt von 40 Millio­
nen Rubel eingebürgert wurden. 
Kurz gesagt, es wurde eine zu­
verlässige materiell-technische 
Basis geschallen. auf' deren 
Grundlage die Aufgaben gelöst 
werden können, die im Entwurf 
des ZK der KPdSU zum XXV. 
Parteitag der KPdSU vor der so­
zialistischen Industrie gestelli 
werden. Sie sind erhaben und - 
entsprechen unseren Kräften.”

Viele Werktätige der Stadt 
rühmten das neunte Planjahr­
fünft mit heldenmütiger Arbeit. 
Ihre Namen kennt man heute in 
der ganzen Republik. Darunter 
Sind der Fräser des Werks für 
Schwermaschinenbau Wladimir 
Maschkowzew, die Weberin des 
BaumwoUkomblnats Lydia Ko 
tschetowa, der Brigadeleiter von: 
Häuserbaukombinat L'ras Muka- 
schew, der Dreher aus dem S.- 
M.-Klrow-Werk Artur Swela- 
schow, der Schlosser des Milch- 
kombinats Bruno Walz, der Bau­
arbeiter der Bau- und Montage- 
verwaltung 26 des Trusts 
..Obltjashstrol" Edmund Frank 
und Tausende andere, die Ihre 
persönlichen Fünfjahrpläne ein 
und sogar zwei Jahre vorfristig 
erfüllt haben.

Am Anfang dieser Korrespon­
denz stehen die Worte: „Im Lau­
fe des ganzen letzten Quartals

Alle Reserven für

den Fünf Jahrplan!
Pawlodar wetteifernd, haben die 
Karagandaer bedeutende Erfolge 
erzielt. Der Umfang der Indu- 
strieproduktoln erweiterte sich 
im 9. Planjahrfünft fast um ein 
Drittel Es wurden Erzeugnisse 
für mehr als 84 Millionen Ra. 
bei über den Plan hinaus reali­
siert. Im wesentlichen wurde der 
Bau des Karagandaer Hüttenkom­
binats abgeschlossen. Es wurden 
große Kapazitäten für Erzeugung 
von Zement, technischen Gum­
mierzeugnissen, für Erzgewin­
nung Und -aufbereltung einge­
führt. Der'Kanal Irtyscn—Kara­
ganda wurde seiner Bestim. 
mung übergeben. Die Werktäti­
gen erhielten viele Wohnungen, 
Objekte des Handels-, Gesund­

heitswesens. Kultur- und Sozial­
objekte.

Die Karagandaer unterstützten 
aufs herzlichste die Initiative der 
Moskauer ..Dem Planjahrfünft 
der Qualität — Arbelte'rbürg. 
schaft". In den Betrieben entfal­
tet sich die Bewegung für die 
Einführung des Komplexsystems 
für Überwachung der Qualität der 
Erzeugnisse.

Die Versammlung billigte die 
sozialistischen Verpflichtungen 
der Werktätigen des Gebiets zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU und in vorfristiger Er­
füllung des Volkswirtschaftsplans 
für 1976. Es wird vorgesehen, 
den Plan Im Gesamtumfang der 
Industrieproduktion zum 28. De-

Die Landwirte Kasachstans 
haben bereits auf 15 Millionen 
Hektar Ackerland Schnee ange­
häuft. Die Januarzyklone brach­
ten in die Nordgebiete der Re­
publik Schneestürme mit. Der 
reiche Schneefall ermöglichte es. 
die Arbeit zur Aufspeicherung 
der WlnterfeuchUgkelt bedeu­
tend zu erweitern. Auf den Fel­
dern sind Hunderte Trupps und 
Arbeitsgruppen mit Schleppern, 
an denen spezielle Schneepflüge 
und Walzen angekuppelt sind, 
im Einsatz. Damit der Wind den 
Schnee nicht - 4n die Niederun­
gen treibt, werden die Schnee­

des abschließenden Jahres des 
neunten Planjahrfünfts trafen Irn 
Stadtparteikomitee Arbeitsrap- 
portc ein". Und Jetzt haben sich 
hier bereits Hunderte Sozialist! 
sehe Verpflichtungen angehäuft 
— von Kommunisten und Par­
teilosen, einzelnen Werktätigen, 
Brigaden, Hallen- und ganzen 
BetrlebskpUekllven.. Und das Ist 
auch eine Gesetzmäßigkeit unse­
rer Gesellschaft.

Der am'14. Dezember In der 
Presse zur Volkserörterung ver­
öffentlichte Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag 
„Ha'üptrichtüngen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980" würde In allen Arbeltsköl- 
lektlven erörtert und tiefschür­
fend studiert. (Wlq der Arbeiter 
des Werks: für. Schwermaschinen 
bau Heinrich Hüpscher dem 
Autor'dieser Zellen sagte, hat-er 
sich beim Lesen des Entwurfs 
Aufgaben für. das Jahr 1976 und 
für das ganze zehnte Planjahr­
fünft \orgemerkt: „Im Dokument 
Ist die Redé von einer weiteren 
Hebung des Lebensniveaus der 
Sowjetmenschen. Und dieses Ni­
veau schafftm wir mit unseren 
eigenen Arbeiterhänden. Also 
muß man sich überlegen, wie wir 
unsere Sache besser machen Wu­
nen, dann wird auch das Leben 
besser.”) Und Jeder Werktätige 
ist zum Schluß gekommeh. daß 
von seinem persönlichen Beitrag 
zur Verwirklichung der Aufga­
ben'des zehnten. Planjahrfünfts 
In vielem sein eigenes Lebensni­
veau abhängt. Artur SwetasChow 
zum Beispiel will seine Auflagen 
für das Jahr 1976 zum 1. August 
erfüllen, und den Plan des ersten 
Quartals zum Tag der Erölfiiung 

wälle quer zur Richtung der vor­
herrschenden Winde gebildet.

im Gebiet Kustanal ziehen 
sich die Schneefurchen bereits 
auf etwa 3 Millionen Hektar, im 
Gebiet Zellnograd — auf nahe­
zu 2.5 Millionen ha.

Die Wirtschaften zahlreicher 
Neulandrayons wie z. B. Kuiby­
schewski und Wolodarskoje im 
Gebiet Koktschetaw. Urizki und 
FJodorowka im Gebiet Kustanal. 
Atbassar und Maklnsk Im Gebiet 
Zelinograd haben die Getreide- 
äcker bereits zweimal gepflügt, 
d. h. die Schnaefurche schon 
zweimal gezogen. (KasTAG) 

des XXV. Parteitags der KPdSU, 
alle Erzeugnisse nur ausgezeich­
neter Qualität und ohne Nachar­
beit abllcfern.

„Jeden Monat — ein Stock­
werk Uber den Plan hinaus". Das 
Ist ein Satz aus den persönlichen 
Verpflichtungen von Herbert 
Wledmaler. Armaturarbeiter des 
zweiten Werks lür Stahlbeton­
konstruktionen. Von Anfang des 
zehnten Planjahrfünfts liefert 
Herbert täglich einen Rahmen 
Armaturgeflechte über das Soll— 
In einem Monat reichen, diese 
„übrigen" Armaturen für ein 
Stockwerk eines .mittleren Wohn­
hauses.

„im ersten Jahr des neunten 
Planjahrfünfts sollen In Alma- 
Ata etwa 250 000 Quadratmeter 
Wohnfläche geballt Wetden". 
sagt Herbert Wledmäler. „Das 
sind, anders gerechnet. 5 000 
Wohnungen. Ich möchte Sie auf 
diese zwer Zahlen aufmerksam 
machen. Im Durchschnitt wird 
ajso jede Wohruuig 50 Quadrat­
meter Wohnfläche haben; Das ist 
bedeutend m-.-hr,'als'die bisher 
errichteten Wohnungen- durch­
schnittlich-halten. Also müssen 
wir Reserven 'locker machen, die 
es ermöglichen, die Entwicklung 
der gesamten Bauindustrie zu be­
schleunigen. Meines Erachtens 
kann und muß hier die Initiative 
der Arbeiter des Moskauer 
Werks .Wladimir Ifjltsch' die 

' Hauptrolle spielen. .Dem Plan
Jahrfünft der Qualität — die Ar- 
bellerbürgschaft' . Das Wesen 
dieser Initiative Ist bekannt: von 
den gegenseitigen Ansprüchen 
zur, gegenseitigen Hilfe überzu­
gehen. Und gerade so haben wir 
das neue Planlahrfünft begon­
nen. Das Ergebnis: den Januar- 
plan haben wir bereits um 25 
Prozent überboten".

Es sei bemerkt, daß die Initia­
tive der Moskauer ' In unserer 
Stadt Immer breitere Unterstüt­

zember zu erfüllen und überplan­
mäßige Erzeugnisse für 23 Mil­
lionen Rubel zu realisieren.

An der Arbeit der Versamm 
lung beteiligte sich die Delega­
tion der Werktätigen des Gebiets 
Pawlodar.

AKTJUBINSK. Die Versamm. 
lung des Partei- und Wirtschafts- 
aktlvs des Gebiets erörterte und 
billigte die sozialistischen Ver­
pflichtungen der Werktätigen für

Die Werktätigen des Gebiets 
billigten aufs wärmste den Ent­
wurf des ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag, den Beschluß 
des ZK der KPdSU, des .Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol über 
den sozialistischen Unionswettbe­
werb. Die Kollektive des Werks 
..Aktjubrentgen", der Trlkotagen- 
flrma ,.50. Jahrestag der Ok­
toberrevolution-', des Autokom- 
'blnats Nr. 1, des Aktjublnsker 
Eisenbahnbereichs und anderer 
übernahmen erhöhte Verpflich­
tungen zu Ehren des bevorstehen­
den Forums sowjetischer Kommu­
nisten. Es wurde beschlossen, das

Viktor Odinzow ist Dreher Im 
Koktschetawer Werk für Sauer­
stoffapparatur. Die hohe Arbeits­
produktivität ermöglichte cs ihm, 
seinen persönlichen Fünfjahrplan 
mit einem Jahr vor dem Termin 
zu erfüllen.

Viktor ist Lehrmeister der Ju­
gendlichen und Deputierter des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR.

Sein Tagessoll erfüllt er zu 
150—180 Prozent.

Foto: W. Cholin

Initiative 
der Kommunisten

Auf der Station Dshambul er­
schien ein ..Blitzblatt''. Darin 
wurde mltgetellt. daß seit Be­
ginn des Januar über 20 000 Ei­
senbahnwagen mit Volkswirt­
schaftsgütern abgefertigt wor­
den sind, davon etwa 4 000 Wa­
gen über die sozialistischen Ver­
pflichtungen hinaus.

Hohe /Arbeitsergebnisse hat 
die Schicht des Manövrierdispat­
chers und Kommunisten W. 1. 
Balykin und des Dienstleiters der 
Station und Parteigruppenorga­
nisators J. P. Miroschnltschenko 
erzielt. Sie waren Initiatoren des 
sozialistischen Wettbewerbs ..Das 
Produktlonssoll für zwei Monate 
— zum Tag der Eröffnung des 
XXV. Parteitags!"

Dem sozialistischen Wettbe­
werb schloß sich das Kollektiv 
des ganzen Eisenbahnknoten­
punkts an. Der Wartungsdlenst 
mit dem Schichtmeister N. Mu­
stafajew an der Spitze fertigte 
jetzt die Durchgangswagen im 
Schnellverfahren ab. Jede Ar­
beitsminute wird gezählt. Die Zü­
ge verkehren streng nach dem 
Zeitplan.

Die Initiative der Transportar­
beiter wurde vom Werk „Sap- 
tschast". dem Leder- und Schuh­
kombinat und anderen Bestbe­
trieben der Stadt aufgegrlffen.

(KasTAG) 

zung findet. Davon zeugen die 
Verpflichtungen des Helden der 
sozialistischen Arbeit Sljakul 
Tulendlnow. der Brigadier!.: der 
Trlkotagenflrma ,.F. Dsershinski" 
Irina Prawolussowa. des Brlga 
dlers aus der Bau- und Montage­
verwaltung Nr. 15 Iwan RedKO- 
subow. der Spinnerin des Baum­
wollkombinats Alcwtina Smirno­
wa und anderer.

Der Schweißer des Trusts „Al- 
maatashllstrol" Ludwig Eisen­
menger sagt: „Ich meine so: Wir 
alle machen eine gemeinsame 
Sache, bet der Jeder seine Pflich­
ten hat. Wenn du darauf aus 
bist, daß die Sache schneller vor 
wärts geht, dann denke nicht nur 
an deine Verpflichtungen. an del 
ne ansehnliche Leistung, für die 
du auch ein ansehnliches Geid 
bekommst. Wenn man slch’s rich­
tig iberlegt. so bestimmt nicht 
der Lohn allein das Wohl dei 
Familie, sondern die ökonomische 
Macht unseres Landes. Diese 
aber wird von vielen geschallen. 
Deshalb müssen wir eine stabile 
Entwicklung der Ökonomik gan 
zer Betriebe anstreben. Und da­
bei spielen wir Arbeiter die erste 
Geige: erlaube es deinem Kolle­
gen nicht, nachzuhinken, hilf 
ihm. lehre Ihn, erziele, daß er sei 
ne Aufgabe nicht schlechter 

als die Schrittmacher."
i s sind die nötigen Voraus- 

<: .ngen geschallen für die Lö- 
.:o: neuer, größerer Aufgaben 

In Übereinstimmung mit der 
langfristigen sozlal-ökb n o m 1 
sehen Politik der Kommunisti­
schen Partei". So steht es liv. 
Entwurf des ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag, aufgrund dessen 
Jeder Werktätige der Republik 
hauptstadt seinen eigenen Platz 
Im* 1 allgemeinen Aufbaukampf be 
stimmt.

L. WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Jahresprogramm der Industrie 
vorfristig, zum 28. Dezember;. zu 
bewältigen.

PAWLODAR. Hier fand die 
Gebletsversammlung des' Partel­
und Wirtschaftsaktivs statt, ge­
widmet den sozialistischen Ver­
pflichtungen für das? erste Jahr 
des zehnten Planjahrttünfts.

Ins zehnte Planjahj-fünft traten 
die ■ Werktätigen (des Gebiets 
durch das umfangtelche Pro­
gramm der Tätigkeit begeistert, 
das Im Entwurf .des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag dar­
gelegt Ist. Darin Ist die weitere 
Entwicklung des Plawlodarer 
Territorialkomplexes — der Ab? 
Schluß 1m wesentlichen der Er­
richtung des Ferrolegierungs­
werks Jermak. des Baus des zwei­
ten Überlandkraftwerks Eklbastus 
und anderer Objekte—bestimmt.

In den von der Versammlung 
übernommenen sozlallstlsc h e n 
Verpflichtungen der Werktätigen 
des Gebiets für 1976 ist vorge­
sehen. durch die Meisterung der 
Produktoänskapazltäten den Plan 
der Realisierung der Erzeugnisse 
zum 29. Dezember zu erfüllen.

Im Präsidium 
des Obersten 
Sowjets der 
Kasachischen SSR

Es fand eine Sitzung des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR statt. Hier 
wurde die Frage über die Einhal­
tung des Gesetzes über den Na­
turschutz in der Kasachischen 
SSR durch das Ministerium für 
Baustoffindustrie beim Abbau der 
Lagerstätten nichtmetallischer 
Rohstoffe erörtert. Über die Er­
gebnisse der von den ständigen 

( Kommissionen des' Obersten So- 
wJets für Naturschutz. Industrie. 
Transport-, Post- und Fernmelde- 

I wesen, für Bauwesen und Bau­
stoffindustrie angestellten Prü­
fung informierte der Stellver­
tretende Vorsitzende der Ständi­
gen Kommission für Naturschutz 
F. P. Michailow.

in der Sitzung wurde festge­
stellt. daß im Zuge der Realisie­
rung der Forderungen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU und der 
Durchführung des Gesetzes über 
den Naturschutz die Betriebe des 
Ministeriums einige Naturschutz­
maßnahmen bei der Gewinnung 
und Verarbeitung nichtmetalli­
scher Rohstoffe verwirklicht ha­
ben.

Zugleich lenkte das Präsidium 
die Aufmerksamkeit auf ernste 
Mängel In der Arbeit der Berg­
baubetriebe, die nicht immer die 
Forderungen zum Schutz der 
Umwelt beachten und die Ord­
nung der Landzuweisung für 
Bergbau verletzen. In vielen Ta­
gebauen wird die fruchtbare Bo­
denschicht nicht für weitere Nut­
zung aufbewahrt, werden nicht 
rechtzeitig die rekultivierten 
Ländereien an die Bodennutzer
übergeben. Unbefriedigend wer­
den die Fragen der rationellen, 
komplexen Nutzung des Erdinne­
ren gelöst.

Ungenügende Aufmerksamkeit 
schenken diesen Fragen die Voll­
zugskomitees der örtlichen So­
wjets der WerktSUgendeputlerten. 
Oftmals gestatten sie die Gewin­
nung von nlchtmetalllschen Roh­
stoffen. ohne den wirklichen Be­
darf In Betracht zu ziehen, sie 
kontrollieren nicht den Zustand 
der Tagebaue, die Arbeitsorgani­
sation zur rationellen Nutzung 
der Bodenschätze und Rekultivie­
rung der Ländereien.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets billigte die Schlüsse und 
Empfehlungen der ständigen 
Kommissionen zu der zur Erörte­
rung stehenden Frage und forder­
te vom Ministerium für Baustoff­
industrie eine strikte und unent­
wegte Befolgung der Gesetzge­
bung über den Boden und das 
Erdinnere, die Realisierung aller 
notwendigen Maßnahmen zur 
Vorbeugung der Verschmutzung 
des Bodens. Wassers und der 
Atmosphäre, zur Sanierung der 
Arbeitsbedingungen in den Ihm 
untergeordneten Betrieben.

In seinem Beschluß verpflichte­
te das Präsidium die örtlichen 
Sowjets der Werktätigendeputier­
ten. mehr Aufmerksamkeit den 
Fragen des Natur- und Umwelt­
schutzes. der Rekultivierung der 
Ländereien, der möglichst voll­
ständigen Nützung der Boden­
schätze bei Ihrer Gewinnung und 
Verarbeitung zu schenken.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets erörterte ebenfalls Fra­
gen in Verbindung mit der Vor­
bereitung der Wahlen der Volks­
richter der Rayon-(Sta<lt)volks- 
geeichte der Kasachischen SSR. 
die auf den 11. April 1976 anbe­
raumt sind,

(KasTAG)
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Von Parteitag zu Parteitag

Zum Wohlfühlen 
im Betrieb
\V AS Ist zu tun. damit sieh 
vr jeder Arbeiter Im Betrieb 

ebenso wohl fühle wie tu Hause’ 
Das fragten vslch die Kommuni­
sten aus dem WärmekraR- und 
I crnheizw'crk Balchasch am An­
fang des neunten Planjahriünfts. 
Die Antwort darauf war gewiß 
nicht über Nacht gefunden wor­
den. Die Parteiorganisation 
schlug den Funken aus dem Stein 
und sehr bald waren alle von der 
Diskussion erfaßt. Viele Anre­
gungen. die bei so manchem 
Schlosser bzw. Ingenieur unaus­
gegoren geschlummert hatten, 
w urden nun lebendig und auf den 
Tisch einer Sonderkommission 
gelegt.

Die meisten Vorschläge galten 
der Arbeitsumwelt. Was beson­
deres Mißvergnügen hervorrief, 
waren die vergaste Luft, der 
Staab und Schmutz Innen und 
draußen, die Arbeit der Kantine 
u. a, m. Ein Heizer faßte sich bei 
der Umfrage kurz: ..Zu wenig 
Freude am Arbeitsplatz." Diese 
Worte hatte die Sonderkommis­
sion stets 1m Kopf, solange sie 
am Plan der sozialen Entwick­
lung des Kollektivs knobelte. 
Drum Ist auch Jeder Punkt dieses 
Plans von einem Gedanken 
durchdrungen, nämlich: Bessere 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
für Jeden der 700 Beschäftigten 
schaffen.

HEUTE, ntch fünf Jahren, 
würde 11 nen jeder von 

diesen 700 Beschäftigten mit Be­
geisterung erzählen. welche 
Wandlungen Im Betrlebslcben 
und in seinem eigenen die Ver­
wirklichung des Sozialplans her- 
belgeführt hat.

Was einem beim Rundgang 
durchs Werk sofort auffällt. Ist 
die Sauberkeit Icji möchte sa­
gen- die feiertägliche Reinlich­
keit. Hier vergißt man sogar, daß 
man sich in einem Betrieb befin­
det. wo täglich Tausende Tonnen 
Kohle verbrannt werden. Keine 
Spur von Rauch oder Ruß. Die 
Luft in den Hallen Ist frisch und 
rein. Dafür sorgen Ventilatoren 
und Filter,

Sieht man sich Im Werk ge­
nauer um. so merkt man. die 
Wände und Decken, auch die 
Anlagen sind dermaßen angestri­
chen. daß sie das Auge freuen.

„Die wohldurchdachte Farben­
gestaltung haben wir den Fach­
leuten aus dem Projektierungsin­
stitut .Orgreß’ zu verdanken", 
sagt der Werkdirektor Wladimir 
Steschenko, der mir den Cicerone 
macht. „Vertragsmäßig entwar­
fen sie auch die optimale Raum­
einteilung sowie die Beleuchtung 
und anderes mehr, was zur Pro- 
duktlonskultur gehört."

Es heißt, das Vorzimmer zeugt 
von der Kultur der Hausfrau. 
Über die Kultur eines Betriebs 
kanrf man nach seinen Sozialräu­
men urteilen. Im Wärmekraft- 
und Fernheizwerk würde der raf­
finierteste Nörgler leer ausgehen. 
Kommt heute, sagen lylr, ein Hei­
zer zur Schicht, so steht Ihm Im 
Umkleideraum ein Spind zur 
Verfügung. Nach Feierabend legt 
er seine „schwarze" Berufsklei­
dung ab. nimmt Dusche, kleidet 
sich „weiß" und begibt sieb gu­
ter Laune nach Hause. Im Stadt­
bus wird Ihn niemand sticheln: 
„Du Aschenputtel! Hättest du 
lieber deine Wattejacke mit der 
Innenseite nach außen angezo­
gen..."

20 Tage vorfristig haben die Arbeiter des Ust-Kamenogorsker 
Zink- und Bielkombinats die Aufgaben des 9. Plan Jahrfünfts erfüllt. 
Einen guten Start nahmen sie auch Im ersten Jahr des 10. Planjahr­
fünfts.

Breit hat sich hier der sozialistische Wettbewerb zu Ehren des 
XXV. Parteitags entfaltet. Es werden immer neue Namen der Sieger 
genannt. Darunter Ist die Schmelzcrin Frieda Schulz. Seit 13 Jahren 
arbeitet sie im Kombinat und ist tonangebend im sozialistischen 
Wettbewerb.

Foto: V. Wiedmann

Übrigens gab es aueh früher 
diese Sozlalräume. Da aber das 
Verwaltungsgebäude fehlte, war 
hier die Obrigkeit untergebracht. 
Mit der Innutzungnahme des 
mehrgeschossigen Ingenieurhau­
ses ließ sich alles In die normale 
Bahn lenken.

SEIT Jahren galt die Be­
triebsküche als Achilles­

ferse. Dasselbe Übel: Raumman­
gel. Die meisten Arbeiter mußten 
direkt am Arbeitsplatz Ihr Mit­
tagsbrot auswickeln und mit ei­
nem Glas Wasser nachspülen. 
Rohwasser, versteht sich. (Heu­
te verabreichen hier auf Schritt 
und Tritt Automaten Selterswas­
ser).

„Wer In der früheren Kantine 
nicht Schlange gestanden hat. 
der kann gar nicht verstehen, 
was die neue prachtvolle Speise- 
halle für Jeden von uns bedeu­
tet". meint der Schlosserbrlga- 
dler Anatoli Gorbunow. „Zehn— 
fünfzehn Minuten, länger dauert 
es kaum, das Mittagessen. Da 
bleibt einem noch eine Menge 
Zelt von der Pause übrig. Für 
das Zeltungslesen. die Tlschsple- 
le. Es gibt Ja Jetzt bei uns eine 
spezielle Erholungsecke."

Es wäre alogisch, dem Arbei­
ter Im Betrieb eine schöne Um­
welt. bessere Erholungsmöglich­
kelten zu schaffen, ihn selbst aber 
nach wie vor mit dem Brechei­
sen und Spaten schuften zu las­
sen. In Übereinstimmung mit 
dem Sozlalplan rückte man der 
schweren körperlichen Arbeit 
energisch zu Leibe. Schließlich 
wurde sie den Maschinen aufge­
lastet. Im Brennstofflager z- B. 
hat man das Be- und Entladen 
der Kohle durchgängig mechani­
siert. Die große Schaufel, zum 
Scherz Stachanow-Schaufel ge­
nannt. konnte endlich In den Ru­
hestand treten, samt dem Schauf- 
lerberuf. Zur Zelt wirken im 
Lager ausschließlich Mechanisa­
toren und Operateure.

Der technische Fortschritt, der 
überall Einzug hielt, schlug als 
Endergebnis in höhere Leistun­
gen an Jedem Arbeitsplatz um. 
Dementsprechend stiegen auch 
die Löhne: seit 1971 durch­
schnittlich um 40 Rubel pro Mo­
nat. In den letzten Jahren kennt 
die Planerfüllung kein Auf und 
Ab. Davon spricht auch die Tat­
sache, daß die Stadtelnwohnw 
von Balchasch weder Strom- 
noch Wärmesorgen haben.

pj ER Wirkungsbereich des 
Sozialplans dehnte sich 

weit über die Grenzen des Be­
triebsgeländes aus. Das Wohlfüh­
len Im Werk wurde durch das 
Wohlergehen zu Hause ergänzt. 
Für die Energetiker sind sechs 
Mehrfamilienhäuser gebaut wor­
den.

„Das Wohnungsproblem Ist bei 
uns Bo gut wie gelöst“, versichert 
der Vorsitzende des Gewerk­
schaftskomitees Gennadi Kraw­
zow." Die meisten von den paar 
Dutzenden, die auf der Liste noch 
stehen, wünschen sich größere 
Flächen."

„Viel, sehr viel wird bei uns 
für die Erholung der Werktäti­
gen getan", fährt Genosse Kraw­
zow fort. „Am malerischen Bal- 
chasChufer haben wir unsere Er­
holungszone eingerichtet. Vier 
Cottages, notfalls Zelte. Ganze 
Familien verbringen hier ihre

Ruhetagè. I nlängst kauften wir 
einen Ausffugskutter

„Jedoch kommt es im Sozial- 
plan nicht allein auf das Mate­
rtelle an", unterstreicht mein 
zweiter Gesprächaparlnér. Par­
teisekretärin Lydia Slborowa. 
„Das Moralische rächt sich, ver­
liert man és aus dem Auge. Sorgt 
man nur um den Wohlstand, so 
könnèn Arbeiter heranwachsen, 
die gut verdienen und mit allem 
Komfort leben werden, bei denen 
es aber an sozialer Aktivität und 
politischer Reife mangeln wird. 
Nicht von ungefähr weist unser 
Plan einen Sonderabschnitt für 
erzieherische Massenarbeit auf. 
Darin geht es um die Festigung 
der Arbeitsdisziplin, die Ent­
faltung des sozialistischen Wett­
bewerbs, die ökonomische Schu­
lung u. a. Und Ich kann hier mit 
Recht und Stolz behaupten, daß 
keine unserer Maßnahmen ihr 
Ziel verfehlte. Heutzutage be­
steht unser Kollektiv aus nochbe- 
wußtsn Mitgliedern, die In Jeder 
Sache ihr Wort mitsprechen und 
Hand antegen."

I N fünf Jahren gab es Im
* Werk nicht wenig Interes­

sante Veranstaltungen von gro­
ßem erzieherischem Wert. Aber 
eine davon Ist noch heute bei vie­
len frisch Im Gedächtnis. Well sie 
ungewöhnlich, einmalig war. 
Vollversammlung der Bummelan­
ten und Süffel, hieß sie Inoffiziell. 
Als sie angesagt war. lächelte so 
mancher schief: Daraus wird 
nichts, außer Blamage für die 
Veranstalter. Blamiert haben sich 
aber die Skeptiker. Alle 70 
Mann, die sich 1m Jahr „hervor­
getan" hatten, erschienen recht­
zeitig. Unter denen, die ihnen 
ins Gewissen sprachen, waren 
neben der Leitung ein Staatsan­
walt. ein Richter, ein Arzt und 
ein Lehrer. Es kam zu einem 
höchst nützlichen Gespräch, mit 
Individuellen Beichten und kol­
lektivem Versprechen. Der Nut­
zen machte sich schon Im näch­
sten Monat bemerkbar. Die 
„Grußschreiben" aus der Ent- 
nüchterungsanstalt blieben aus.. 
die Zahl der Arbeitsschwänzer 
ging rapid zurück. Zweifelsohne 
trug dazu auch das neue Auf- 
munterungssystem bei, das der 
Meinung seiner Verfasser nach 
„alles Gute Im Menschen 
fördert, dem Bösen vorbeugt." 
Natürlich ist dieses System kein 
Allheilmittel. Doch Jeder weiß 
Bescheid: Eine gute Leistung
wird nie ohne Anerkennung blei­
ben. ebenso wie auch kein ein­
ziges Vergehen ohne Folgen.

*. ER Sozlalplan sanierte 
1 auch das psychologische 
Klima im Kollektiv. Wohlwollen, 
Achtung und Höflichkeit haben 
sich als Norm der Wechselbezie­
hungen durchgesetzt. Der Mei­
ster z. B. hält es jetzt für seine 
Pflicht, dgs Geburtstagskind als 
erster zu beglückwünschen, die 
Freude am ersten Erfolg beim 
Anfänger zu teilen, den Erkrank­
ten einen Besuch abzustatten 
usw. Die Erhöhung der Persön­
lichkeit gilt hier als Hauptsinn 
der gesamten Erziehungsarbeit.

„In unserer Abteilung spürt 
man besonders deutlich den Kli­
maumschlag im Kollektiv", 
meint der Kaderchef Nikolai 
Sheludkow. „Die Fluktuation 
sank um die Hälfte. Auf diese 
Welse sind wir zur Erkenntnis 
gelangt, daß gute Stimmung 
ebenfalls zu den wichtigsten Pro 
duktlonsfaktoren gehört."

A. LANGE

Gebiet Dsheskasgan

Gute Studenten—sachkundige Fachleute
Mit jedem Teg nähern sich die 

Staatsprüfungen bei den Studenten 
der Filiale der Zelinogroder land­
wirtschaftlichen Hochschule In Ku- 
slanai. Nach den ersten Resultaten 
ist zu ersehen, daß das Niveau der 
Vorbereitung der Fachleute höher 
geworden ist.

Vor den Staatsprüfungen erhiel­
ten die Komsomolzen-Absolvcnten 
neue Komsomolmitgliedsbücher. Das 
Fest verlief in einer feierlichen At­
mosphäre. Als Gäste nahmen em 
Fest Veteranen der Partei und des 
Großen Vaterländischen Krieges 
teil.

Die Komsomolzen äußerten ein­
stimmig ihre Meinung darüber, daß 
sie alle Mühe daranlegen werden, 
die Staatsprüfungen erfolgreich zu 
bestehen und damit den XXV.

Eigene Kader für jede Wirtschaft
Im Entwurf des ZK der 

KPdSU zum XXV. Parteitag der 
KPdSU „Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR In den Jahren 1976— 
1980" heißt es. daß die Arbeits­
organisation in den Kolchosen 
und Sowchosen zu vervollkomm­
nen, die Ausbildung von qualifi­
zierten Mechanisatorenkadern, 
Viehzüchtern, Melioratlonsfach- 
leuten und Kadern anderer Mas­
senberufe und Ixeltern von Pro­
duktionsabschnitten und Speziali­
sten zu erweitern und besserzu­
gestalten Ist. Die Aktualität die­
ses Problems Ist vor allem durch 
die großen Aufgaben zu erklären, 
die Im Entwurf des ZK der 
KPdSU für das zehnte PJanJahr- 
fünft festgelegt sind. Menschen,

Bevor ich mit Nina
Soklrko. Brlgadle r I n

der Verputzer und A - 
streichet aus dem Hhuserbau- 
komtolnst des Trusts „Dshambu,- 
stfol". . usammentraf. wußte Ich 
schon so manches über ■■!<•
' Nina Soklrko ist eine ■■ c-.reff- 

Uchè Bauarbeiterin, die ihre Sa 
< he aus dem Effeff kennt. Nina 
ist Deputierte des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSI?. 
Mitglied des Stadtparteikomitees. 
Für tadellose Arbeit und hervor 
ragende Leistungen bekam sie 
zanlrelche Dankschreiben, Me­
daillen und auch einen Orden. 
Unter den elf Kommunisten, die 
von der jüngsten Gebietspartei­
konferenz von Dshambul zum 
XXV. Parteitag der KPdSU de­
legiert wurden, ist auch Nina So 
klrko.

...Der Bauabschnitt des Häu­
serbaukombinats befindet sich Ur. 
Wohnkomplex Nr. 6. Ein Bauab­
schnitt. wie es Ihrer viele gibt. 
Arbeiterkaue, Kontor, Lager — 
alles Ist zeitweilig in Feldhäus 
chen untergebracht, cle einen 
nicht besonders großen Bauplatz 
säumen. Vor gar nicht langer Zeit 
befand er slcW am Stadtrand, ge­
genwärtig ragen rings hohe Ge­
bäude empor.

Ein Wohnkomplex nach dem 
anderen entsteht.

Die Brigade Nina Soklrko hat 
eben erst die Innenausstattung ei­
nes Gebäudes beendet. Ein an­
deres wartet schon auf die Ver­
putzer. Ich nahm die Gelegenheit 
wahr und unterhielt mich mit 
der Brigadeleiterin.

Im vorigen Jahr waren es zehn 
volle Jahre, seit sic im Komso­
molaufgebot nach Dshambul kam.

Gewissenhaftes
Herangehen

Dreihundert Busse fahren täglich aus dem Kraftfahrbe­
trieb Nr. 3 auf die Straßen der Stadt Alma-Ata. Vor 
Beginn der Schicht werden sie sorgfältig gewaschen, ihr 
technischer Zustand wird nochmals geprüft.

Eine wichtige und nützliche Arbeit leisten die Schlos­
ser der Bremshalle. Sie restaurieren die Bremsbacken und 
die Scheibenkupplung. Den Ton im sozialistischen Wett­
bewerb um ein würdiges Begehen des XXV. Parteitages 
dar KPdSU geben die Autoschlosser der 5. Lohnstufe, 
Aktivisten der kommunistischen Arbeit Woldcmar Spät, 
Iwan Kolenitschenko und Iwan Bojko an.

Gewissenhaft arbeitet auch der junge Fahrer Viktor 
Pfalfenrot. Mit seinem „GAS-53" fährt er die Ersatzteile 
bei, und sichert eine ununterbrochene Arbeit des gro­
ßen Kollektivs des Kraftfahrerbetriebs.

UNSERE BILDER: Die Autoschlosser (v. I.) Iwan Kole­
nitschenko. Wotdemar Spät und Iwan Bojko. Der junge 
Fahrer Viktor Pfaffenrot. <

Komplexplan 
für das Planj’ahrfünft

Im Alma-Ataer Flelschkonser- 
venkofnblnat wurde zur Traditi­
on: man plant für die Perspektive 
nicht nur die Produktion, son­
dern auch die sozialökonomische 
Entwicklung, die damit verbun­
den Ist. Der Betrieb war der 
erste In der Republikhauptstadt, 
der diesen Weg einschlug. Im 
9. Planjahrfünft hat sich das ab­
geschlossene Experiment glänzend 
bewährt. Es wurden die Erfah­
rungen der komplexen Planung 
für die nähere und weitere Per­
spektive gesammelt und verallge­
meinert. Das Kombinat hat scch 
zehn Haupttaktstraßen mechanl 
slert. dank der Rationalisierung 
und wissenschaftlichen Arbeits­
organisation wurden etwa 
800 000 Rubel eingespart, die 
Qualität der Erzeugnisse bedeu­
tend gehoben.

In den Hallen funktionieren 
Anlagen, die für eine optimale

Parteitag der KPdSU würdig zu be­
gehen.

Nach einem Monat fahren 130 
frischgebackene Agronomen und 
Zootechniker in die Wirtschaften 
unserer Republik.

Wie ihre Arbeit glücken wird, 
hängt von ihren Fachkennfnissen ab, 
davon, wie sie die mar>istisch-le- 
ninisfische Theorie in der Praxis an­
wenden werden. Viel leichter wer­
den es diejenigen haben, die in der 
Hochschule am gesellschaftlichen 
Leben aktiven Anteil nahmen. Wäh­
rend dieser Tätigkeit lernt der künf- 
tige Fachmenn, wie er mit den 
Menschen umgehen muß, wie er die 
Schwierigkeiten überwinden und 
die Ziele erreichen kann.

Als Aktivisten der Hochschule gel 
fen mit Recht Katja Deikert und 
Nikolai Vogel. Auch Ihre Lernerfol­

hochqualifizierte Kader der Land­
wirtschaft und zuallererst Mecha­
nisatoren werden diese Aufgaben 
realisieren.

Deshalb mißt man In den Wirt­
schaften des Rayons Schtscher- 
bakly der Ausbildung uacl Wei 
terblldung der Mechanisatoren 
große Bedeutung bei. Die Erfah­
rungen der Wirtschaften, die das 
neunte PlaniahrfUnft mit großen 
Gewinnen abgeschlossen haben, 
zeigen, daß gerade die eigenen 
Mechanisatoren für den Erfolg 
der Sache maßgebend waren. Die 
Sowchose „Sosnowskt" und „Bo­
rowoj", die Kolchose „XXII. 
Parteitag der KPdSU" und 
„Krasny Partisan" kamen sogar 
In den sehr anstrengenden Jah­
reszeiten mit Ihren eigenen Fach­

Delegierte zum XXV. Parteitag der KPdSU «•„

Verputzerbrigadier
Nina Sokirko
Die Schule hatte sie hinter sich ' KarazltP.’ériin unterem K^mbl- 
das leben lag wie Neuland vor .......-• * "-----
ihr. Glücklich ist der. der se.ne 
Wünsche den Möglichkeiten an- 
•zumessen weiß. Das ifrar bei Nina 
der Fall. Sie versuchte sich nicht 
länge hier und dort. Es war die 
Zelt, da sie Ihren Lebensweg 
-wählen mußte. Und sie hat Ihn 
gewählt. Fürs ganze Leben.'

Verputzer und Anstreicher ls‘ 
kein leichter Bauberuf. denn ge­
rade beim Verputzen Ist der A i 
teil der manuellen Arbeit leider 
noch sehr groß und damit sind 
meistenteils Frauen beschäftigt.

„Während Ich den Entwurf 
des ZK der KPdSU zum XXV. 
Parteitag der KPdSU las. merkte 
Ich mit einem roten Stift die Zel­
len an, wo es heißt, daß die tech­
nische Umrüstung der Bauorganl- 
satldnen fortzusetzen, die Ausrü­
stung der Arbeiter mit mechani­
sierten Instrumenten und Mitteln 
der Kleinmechanisierung zu ver­
bessern. das Mechanisierungsni­
veau der Ausstattungsarbeiten 
bedeutend zu heben sind. Gegen­
wärtig gehört zu den kraftauf­
wendigsten Arbeiten die Aus- 
spachtelung der Decke. Der Ab­
schluß der Rekonstruktion der

Temperatur der Luft und deren 
Sauberkeit sorgen. Man hat eine 
neue Kantine. zwei Gemein­
schaftshelme. Wohnhäuser, einen 
Kindergarten gebaut und das Ge 
lände des Betriebs in Ordnung 
gebracht.

Unlängst wurde der Kompiex- 
plan für die Entwicklung des 
Kombinats im 10. Planjahrlünfl 
bestätigt. Es ist eine Weiterent­
wicklung der Arbeitskultur, die 
Verbesserung der Lebensweise 
der Werktätigen vorgesehen. Auf 
Rechnung des Betriebs sollen 
drei mehrstöckige Wohnhäuser, 
nöch ein Kindergarten, ein Plo 
nlerlager usw. errichtet werden. | 
Der Gesamtumfang der Produk I 
Hon mit dem staatlichen Gütezei 
chen wird um 20 Prozent an 
wachsen.

L. QUANDT

Fotos: V. Krieger

Koppelte 
Schneeturchen

ge waren stets die besten. Unter 
den ersten Komsomolzen der Filiale 
erhielten sie aueh die neuen Kom- 
somolmitgliedsbücher.

Katja war Mitglied des Komsomol 
komifeos der Filiale, Vorsitzende der 
wissenschaftlichen Sludentengesell- 
schatt. N. Vogel und K. Deikert ha- 1 
ben sich einen guten Ruf bei den » 
Lektoren, Mitarbeitern und Studen­
ten der Filiale erworben. Ausge­
zeichnete Kenntnisse in ihrem Cech, 
hohes Bewußtsein und Komsomolzen- 
eifer — diese Eigenschaften charak­
terisieren Nikolai und Katja. Sie 
sind ihren Pflichten gewachsen, und 
auf solche kann man sich verlassen.

W. FRITZ, 
Sekretär des Komsomolkomitees 
der Filiale 
Kustanal

kräften aus. Alle Feldarbeiten 
wurden auf hohem agrotechni­
schem Niveau und In optimalsten 
Terminen verrichtet. Dessenun­
geachtet organisieren diese Wirt­
schaften alljährlich Lehrgänge 
für die Ausbildung von Mechani­
satoren. Dadurch können die 
Frühjahrsfeldarbelten In 1,5—2 
Schichten durchgeführt werden. 
So erlernen Im Kolchos „XXII. 
Parteitag der KPdSU", wo Jo­
hannes Reimer Chefingenieur Ist, 
37 Personen den Mechanisatoren­
beruf. Auch In den Wirtschaften 
„Sosnowskl", ..Borowoj", 
„Chmelnitzkt", „Kysyl-tan" und 
„Abat" wurden Mechanlsatoren- 
lehrgänge organisiert. 270 Per­
sonen werden den Mechanisato­
rentrupp des Rayons auffüllen. 

nat wird una-von dieser Arbeit 
befreien. Doch das ist nur ein 
Teil der Sache. Es gibt noch sehr 
vieles, wo verschiedene Vorrich­
tungen dringend notwendig sind, 
um unsere Arbeit zu erleichtern, 
die Arbeitsproduktivität, zu stei­
gern", sagte Ntaa Soklrko.?

In Ninas Leoöns'.auf ist das 
Jahr 1972 denkwürdig. Damais 
wurde sie mltdzr Leitung einer 
Brigade beauftragt,..-Se.Uier bil­
den zwei aufs vagste verbundene 
und verknüpfte Linien den Inhalt 
Ihres Lebens; Hebung der Bc- 
riifsmelsterscjfäft einet sei« und 
Steigerung der VÄântwOTtüng. 
Erneuerung vieler moralischer 
Begriffe andererseits.

Bekanntlich fallen die Zelt des 
Befehls Ober die Gründung einer 
Brigade und der wahre Werde­
gang selten zusammen. Das Ist 
auch verständlich: der Werde­
gang eines Kollektivs, sein Zu­
sammenschluß und seine Fcsti- 
f;ung sind ein komplizierter, oft 
angwierlger und schwieriger 

Prozeß. Der Jungen Brigadlerln 
ist es gelungen, ein Kollektiv zu 
schmieden. Das ist eine Leistung.

Vom Niveau ihrer Bcrufsmel- 
sterschaft zeugt folgende Tatsa-

In hohem Tempo bereiten sich 
die Bauern des Kolchos „Rodi­
na" Im Rayon Kellerowka aqf die 
Frühjahrsfeldarbelterv des .ersten I 
Jahres des 10. Plan.iahrfflnfts 
vor. Hochkondlllonlert stnd be­
reits 1 250 Tonnen Saatgut. 31 
Traktoren und alle Anhängegerä­
te sind bereits überholt. Über­
boten Ist die Aufgabe Im erstma­
ligen Schneeanhäufen. Dieser Ta­
ge begannen die Mechanisatoren 
die Schneefurchen zu verdoppeln.

Das verrichten 13 leistungs­
starke Traktoren mit Je drei an­
gehängten Schneepflügen. Es 
werden auch gewöhnliche Schnee­
räumer D-180 angewandt. Hoch­
leistungen erzielen dabei Edwin 
Bohrmann. Edgard Bohrmann, 
Towkusch Achmetow. Utelbal 
Moldashanow, Wladimir Bartel. 
Leonld Mlschalkln u. a. Dort, wo 
bereits doppelte Schneefurchen

Große, Beachtung wird der 
Weiterbildung der Mechanisato­
ren geschenkt. Uber die Hälfte 
aller Traktoristen und Komblne- 
führer sind Spezialisten 1. oder 
11. Klasse. Unter den Wirtschaf­
ten. die gut ausgebildete Mecha­
nisatoren haben, ist auch der 
Kolchos „XXII. Parteitag der 
KPdSU". Er verfügt über 84 
Mechanisatoren I. und 29 Mecha­
nisatoren 11. Klasse. Hochquali­
fizierte Mechanisatoren haben 
auch dte Kolchose „Krasny Par­
tisan". „T. G. Schewtschenko" 
u. a. Gegenwärtig funktionieren 
In allen Wirtschaften Lehrgänge 
zur Verbesserung der Berufsklas­
se und Qualifizierung der Mecha­
nisatoren. So machen Im Sow­
chos „Karabldalskl" 47 Perso­

arbeiten <tes Oebäud 
st< n Sowjets der UdS 
söll. — ............. -
Meist

des des Ober- 
-JSSR schicken 
aus Hunderten 

iblets Nina Soklr-[des

G- spräcl 
weite Ihi
Sie hat 1

rähl nseres kurzen 
eh die Reich­
en erkennen. 
In Standpunkt 
äig über viele 
Leben«,

.... des Obersten
Sowjets der Kasachischen SSR 
beteiligte sie sich am Ende des 
vorigen Jahres an der Arbeit der 
Kommission des Obersten So­
wjets der Republik für Bauwe­
sen. Zu den Deputierten sprachen 
Minister. Leiter von Großbetrie­
ben und Wirtschaften. Fachleute. 
Unter anderen wurde auch solche 
Frage gestellt: „Im Sommer 1975 
litten viele Bauobjekte der Re­
publik unter Zemen’jnangel. Wor­
an liegt es denn?"

„Na unc)?" fragte ich Nina.
„Offeq gesagt. blieb Ich mit 

der Antwort der betreffenden Ge­
nossen uiizdfrleden. Es fehlte 
Klarheit und Konkretheit, meines 
Erachtens — das Wichtigste."

Zweifelsohne zählt die gewach­
sene Aktivität Jedes Arbeiters 
zu den positiven Wandlungen un 

ser Aktivität ist das Streben nach 
Klarheit und Konkretheit unse­
res Tuns und Handelns. Gerade 
das bildet den Kern des Charak­
ters der Kommunistin Nina Iwa­
nowna Soklrko.

J. MELIKOW

Dshambul 

gezogen sind, ist dte Schneedek- 
kc 35—40 cm stark.

Um all$ bevorstehenden Feld­
arbeiten mit eigenen Kräften zu 
bewerkstelligen, wurde Im Kol­
chos ein Lehrgang für Mechani­
satoren organisiert, den 30 Per­
sonen besuchen. An allen Pro 
duktlonsabschnltlen wurde bereits 
der Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag „Haupt­
richtungen der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
in den Jahren 1976—1980" er­
örtert. Dte Ergebnisse der Erör­
terungen wurden auf einer Par- 
telversammlung besprochen. Die 
Ackerbauern verpflichteten sich, 
in diesem Jahr 14.2 Zentner Ge­
treide Je Hektar zu erzielen.

I. GALEZ

Gebiet Koktschetaw

nen solche Lehrgänge mit. fast 
ebensoviel in den Kolchosen 
„Krasny Partisan". „Bolsche­
wik". „Pobeda' • und anderen 
Wirtschaften.

An der Ländlichen Techni­
schen Berufsschule Nr. 56 wur­
den Lehrgänge organisiert zur 
Umbildung der Mechanisatoren 
für die Arbeit mit dem K-700- 
Schlepper. In diesem Winter wer­
den 40 der besten Mechanisato­
ren des Rayons das Recht erwer­
ben. den Steppenriesen zu steu­
ern. Der Sowchos „Sqsnöwskl" 
allein sandte 19 Personen. Die 
Wirtschaft besitzt 30 K-700- 
Traktoren. in diesem Jahr kom­
men welche noch hinzu. An die­
ser Berufsschule lernen 20 Perso­
nen, die die Steppenschiffe „Sl- 
blrjak" und „Nlwa" steuern wer­
den.

E. WIENS

Gebiet Pawlodar
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Sozialistische Verpflichtungen
DER KOLLEKTIVE DER STRASSENBAU-. TRANSPORT-, BAUORGANISATIONEN. INDUSTRIEBETRIEBE. SOW­
CHOSE UND KOLCHOSE DTS DEN LENINORDEN TRAGENDEN GEBIETS KOKTSCHETAW IM ABSCHLUSS 
DES BAUS VON AUTOSTRASSEN ZU ALLEN SIEDLUNGEN

Alle ländlichen Rayons des 
den Lcnlnordcn tragen Ge­
biets Koktschetaw messen in 
Übereinstimmung mit den Be­
schlüssen des XXIV. Parteitags 
der KPdSU der Schaffung des 
nötigen Nettes gut eingerichte­
ter Autostraßen große Bedeu­
tung bei und haben die Umfän­
ge des Straßenbaus bedeutend 
vergrößert, wodurch die Länge 
der Autostraßen mit fester Decke 
in den letzten fünf Jahren im 
Gebiet um 2 670 km angewach­
sen ist. was l,7mal mehr ist als 
im vergangenen achten Planjahr­
fünft.

Autostraßen mit fester Decke 
gibt es gegenwärtig In allen Ray­
onzentren des Gebiets. In den 
fünf Planjahren wunden 513 lau­
fende Meter Kapltalbrückcn auf­
geführt und 585 km Straßen be­
grünt. Die Produktionskapazitä­
ten der Straßenbauorganisationen 
und -betriebe der Industrie für 
Straßenbaustoffe sind gewachsen.

Der Grundstein für die Entfal­
tung des Straßenbaus wurde von 
den.- Werktätigen des Rayons Ru­
sajewka gelegt, die den Bau von 
Autostraßen zu allen Siedlungen 
als erste 4m Gebiet beendet hat­
ten.

Der vom ZK der KP Kasach­
stans gebilligten wertvollen In­
itiative aus Rusajewka folgend. 
Wegelosigkelt zu liquidieren, ha­
ben gegenwärtig auch die Rayons 
Wolodarskoje und Kuibyschewski 
all Ihre Siedlungen durch Straßen 
verbunden; in den fünf Planjahr- 
ren hat der Rayon Schtschu- 
tsdilnsk die Länge der Straßen 
mit fester Decke um 222 km. der 
Rayon Koktschetaw — um 228 
km und der Rayon Wallcbanowo 
— um 237 km vergrößert.

Aktiven Anteil am Bau und 
der Rekonstruktion der Autostra­
ßen nehmen die Sowchose „Slato- 
polskl”. „Rasdolny ”, ,,Komarow­
ski“, ..Urumkalskl“, „Slato- 
gorskl“. der Kolchos „Awan- 
gard“ und viele andere Sow­
chose und Kolchose sowie 
Transport-, Bau- und Industriebe­
triebe und -Organisationen. Ein 
besonderes Augenmerk wird da­
bei der vollständigen und ratio­
nellen Nutzung der In Jedem Ray« 

on vorhandenen örtlichen Res­
sourcen geschenkt.

Der Bau von Autostraßen er­
möglichte es die Transportkosten 
der Sowchose, Kolchose, der 
Bau-, Industrie- und anderen Be­
trieben und Organisationen bedeu. 
tend herabzusenken, schafft die nö. 
tlgen Bedingungen für einen wei­
teren Aufstieg der landwirtschaft­
lichen Produktion und eine besse­
re Befriedigung kultureller und 
sozialer Belange der Dorfwerktä­
tigen. Die Ausgaben für den Stra­
ßenbau machen sich In der Regel 
in 2—3, höchstens In 4 Jahren 
bezahlt.

Sich von den Beschlüssen des 
Dezemberplenums des ZK der 
KPdSU (1975) und von den Leit­
sätzen und Schlußfolgerungen lei­
ten lassend, die in der’ Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen Leonld II- 
jltsch Breshnew, enthal t e n 
sind, gemäß den Aufgaben, 
die das ZK der KPdSU 
im Entwurf „Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR in den Jahren 1976— 
1980” gestellt hat. zwecks größt­
möglicher Reduzierung der Trans­
portkosten. Liquidierung großer 
wirtschaftlicher Verluste und 
Schwierigkeiten, die durch We­
gelosigkelt verursacht werden, 
verpflichten sich die Kollektive 
der Straßenbau-, Transport-, Bau- 
Organisationen. Industriebetriebe, 
der Sowchose und Kolchose des 
den Lenlnorden tragenden Ge­
biets Koktschetaw, ' auf der 
Grundlage der weitgehenden Aus­
wertung der Im Gebiet gesam­
melten fortgeschrittenen Erfah-' 
rungen In der Ausführung der 
Straßenbauarbeiten 1m zehnten 
Planjahrfünft den Bau von Auto­
straßen mit fester Decke zu allen 
Siedlungen zu beenden, darunter:

im Jahre 1976 — im Rayon 
Arykbalyk:

im Jahre 1977 — im Rayon 
Serenda; <4

Im Jahre 1978 — In den Ray­
ons Schtsohutschlnsk. Leningrad­
skoje und Tschtstopolje;

Im Jahre 1979 — in den Ray­
ons Kellerowka und Krasnoar- 
mejsk:

im Jahre 1980 — In den Ray­

ons Wallchanowo. Ksyltu, Lenin. 
Tschkalowo und Enbekschllder.

Zu diesem Zweck Ist nötig;
Im Planjahrfünft die Länge der 

Autostraßen mit fester Decke Im 
Gebiet um 1 9C0 Kilometer, da­
bei Im Jahr 1976 um 480 Kilo­
meter. zu vergrößern, was zwei­
mal mehr Ist als laut Jahresplan:

eine volle und rationelle Nut­
zung der In Jedem Rayon , vor­
handenen örtlichen Ressourcen für 
den Bau- und die Vervollkomm­
nung der Autostraßen, eine aktive 
Beteiligung aller Sowchose. Kol­
chose, Transport-, Industrie-, 
Baut und anderer Betriebe, Wirt­
schaftsorganisationen an der 
Ausführung von Straßenbauar- 
belten sowie die laut Erlaß des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Republik für sie vorgesehene 
nötige Zuteilung von Straßenbau-, 
Bau- und Ladetochnlk und Auto­
transport zu sichern;

In Jedem Rayon alljährlich 
große zwischenwirtschaftliche, 
mechanisierte Komplextrupps für 
Straßenbau zu bilden:

die Belieferung der Abschnit­
te für den Bau und die Repara­
tur von Straßen mit mindestens 
80 Prozent des Jährlichen Be­
darfs an Schotter und Kies-Sand- 
Gemisch In der meist von den 
Landwlrlschaftsarbelten freien 
Winter- und Frühjahrszelt zu or­
ganisieren;

Über die Planaufgabe hinaus 
die Arbeitsproduktivität bei dem 
Bau und der Rekonstruktion der 
Autostraßen Im Planjahrfünft um 
7 Prozent, darunter Im Jahr 
1976 um 1.8 Prozent zu stei­
gern;

durch die weitgehende. Ver­
wendung örtlicher Baumateria­
lien. dle -ErhÖhung des Grades 
der Komplexmechanisierung der 
Straßenbauarbeiten, den besseren 
Einsatz der Technik und die 
strikteste Einhaltung des Spar­
samkeitsprinzips die Kosten für 
den Bau von Autostraßen 1m 
Jahr 1976 über die Planaufgaben 
hinaus um 2 Prozent zu verrin­
gern.

Die sozialistischen Verpflichtungen wurden am 15. Januar 1976 
auf der Beratung des Partei- und Wirtschaftsaktivs des Gebiets 
behandelt und angenommen.

eine weitgehende Einführung 
der neuesten Errungenschaften 
der Wissenschaft und Technik in 
den Straßenbau zu sichern;

Im Planjâhrfünfl die Kapazitä­
ten für Erzeugung von Asphalt­
beton und Bltumenmlneralge- 
inlsch von 300 000 bis auf 
500 000 Tonnen Im Jahr zu ver­
größern und zusätzliche Kapazi­
täten für Erzeugung von 20 000 
Kubikmeter Stahlbetonerzeug­
nissen im Jahr zu schaffen;

Im Planjahrfünfts 590 Kilome­
ter Straßen, darunter Im Jahr 
1976 140 Kilometer Straßen, zu 
begrünen;

die nötigen Maßnahmen zur 
Erhöhung des technischen Ni­
veaus des bestehenden Autostra­
ßennetzes auszuarbeiten und zu 
verwirklichen;

Im Laufe des Jahres 1976 eine 
verbesserte architektonisch-künst­
lerische Gestaltung der Straßen 
des Gebiets zu sichern und 26 
Autowartehallen zu bauen:

die Autostraßen des Gebiets 
auf die Beförderung von Getreide 
und anderen Agrarerzeugnissen 
der Ernte 1976 rechtzeitig und 
qualitativ vorzubereiten.

Die Straßenbauorganlsatlonen 
des Gebiets verpflichteten sieh, 
den Plan für Januar —Februar 
1976 zur Eröffnung des XXV. 
Parteitags der KPdSU zu erfül­
len und am 24 —25. Februar 
mit eingesparten Brenn- und 
Schmierstoffen und Elektroener­
gie zu arbeite«!.

Die Werktätigen des den Le- 
nlnorden tragenden Gebiets Kok­
tschetaw versichern dem Zentral­
komitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Re­
gierung der Republik, daß sie 
all Ihre Kräfte. Kenntnisse und 
Erfahrungen für die Verwirkli­
chung der Pläne des Jahres 1976 
und des zehnten Planjahrfünfts 
auf bieten, den XXV. Parteitag 
der KPdSU würdig ehren und Ih­
ren Beitrag zum Aufbau der 
kommunistischen Gesellschaft In 
unserem Land leisten werden.

,Die Besten unter den Besten“

s

heißt die Ehrentafel im Mechani­
schen Reparaturwerk ..Komsomol“ 
in Alexejewka, auf der auch das 
Porträt dos Veteranen des Werks 
Joseph Redel zu sahen ist. Der Ak­
tivist dar kommunistischen Ar­
beit ging schon unzählige Male als 
Sieger Im Wettbewerb hervor. Seine 
Verdienste wurden hoch elnge- 
schälzl. Joseph Redel wurde mit 
der Medaillq „Für Naulanderschlie-

30 Jahre
in der Schule

Vor dreißig Jahren kam sie als 
junge Lehrerin in die Dorfschule 
von Sacharowka, Rayon Nura, um 
den Schulkindern die deutsche Spra­
che beizubringen. Gertrude Weigandt 
w dmefe dem geliebten Beruf all 
ihre Kraft und erwarb von Jahr 
zu Jahr mehr Kenntnisse und Erfah­
rungen. Die Schule wurde ihr zum

Eine feinfühlige Kameradin, ein 
erfahrener Pädagoge, wußte sie im­
mer den Elfern, jüngeren Lehrern 
mit gutem Rat beizustehen, half die 
außerschulische Erziehungsarbeit mit 
den Schülern richtig zu gestalten.

Vielen ihren Zöglingen brachte 
Gertrude Weigandt die Liebe für 
ihr Fach bei, mehrere haben Hoch­
schulbildung erworben und unter­
richten in den Schulen Deutsch als 
Fremdsprache. Sie sfahen auch heute 
im Briefwechsel mit ihrer Lehrerin.

Zusammen mit ihrem Gatten erzog 
Gertrude Wilhelmowna drei Söhne, 
d e heute als wissenschaftliche Mitar­
beiter und Ingenieure tätig sind.

Dieser Tage fand in der Karaqan- 
daer Mittelschule Nr 53, in der Ger­
trude Weigandt in letzter Zeit ar­
beitet. ein denkwürdiges 
statt: Das Lehrerkollekllv 
wünschte die angesehene
tu Ihrem 55. Geburtstag. ...
in den Ruhestand qehenf Sie hat sich 
die Ruhe in ihrer 30jährigen tehrer- 
täligkeit redlich verdient.

Emma SIDORENKO
Karaganda

beglück-

ßung“ und der Lenin-Jubiläumsme 
dallle gewürdigt. Der Reparatur­
schlosser erfüllt seine Tagesnorm zu 
130 und mehr Prozent. Zum XXV. 
Parteitag der KPdSU übernahm 
Joseph Redel erhöhte Verpflichtun­
gen. „Produktion nur erster Güte 
bei geringstem Aufwand“ ist sein 
Motto.

Maria HASSELBACH 
Gebiet Zellnograd

Mit dem Orden 
„Ehrenzeichen“

Mit Begeisterung billigte das Kol­
lektiv der Reparaturwerkstatt Im 
..Schukurgulski“ den Beschluß des 
ZK der KPdSU, des Ministerrals der 
UdSSR. des Zent’alrats der So- 
wjetgewerkschaften und des Kom­
somol über den UnlonsweHbewerb 
für 1976. In ihm sahen sie ihre 
unmittelbare Aufgaben in der 
Produktion, die wichtigen Aufgaben 
des weiteren Aufbaus des Kommu­
nismus in unserem Lande.

Schon beinahe zwei Jahrzehnte 
lang macht Adam Harder den Re­
paraturschlosser für BrennsfoHappa- 
ratur. Harder ist ein hochqualifizier­
ter Fachmann. Zusammen m t dem 
ganzen Kollektiv schloß er sich dem

Einzigartig und grandios
Das Wärmerkraftwerk in Kotfroma 

itf eines der größten in unterem 
Land. Die erste Baufolge wurde 1973 
in Betrieb genommen. Jetzt ist d e 
2. Baufolge an der Reihe. Ihr erster 
Energieblock wird ein unikales 
Werk sein mit der Leistung von I 
Million 200000 Kilowatt. Das ist 
mehr als die 20 Wärmerkraffwerke 
zusammen erzeugen, die unser Trust 
..Zentroenergomonfag” nach W. I. 
Lenins GOELRO-Plan baute.

An der Projektierung des unikalen 
Energieblocks sind mehr als fünfzig 
verschiedene Organisationen und

gewürdigt
soz alistischen Wettbewerb zu Eh­
ren des XXV. Parteitags an. 
Adam Harder verhält sich gewis-

Bel Adam Harder stimmen Wort 
und Tat überein. Sein Schichtsoll 
erfüllt er stets fast aufs Doppelte und 
trägt somit in großem Maße dazu 
bei. daß die Technik planmäßig, öf­
ter aber mit Zeitvorsprung überholt 
wird. Für langjährige — •- ■ • 
wurde der erfahrene 
schlosser mit dem Orden

Stoßa-be t
Reparshjr- 

„Ehren-

H. HILDEBRAND

Gebiet Koktschetaw

Forichunqsinsfitute beteiligt, jedoch 
der größte Teil dieser Arbeit fiel 
uruorem Institut ..Teploenergopro- 
jekf’ in Gorki zu. Et sind schon die 
Entwürfe des Hauptgebäudes. der 
Kettel- und Turbinenräume, det 
chemitehen Watterreinigunigkomple- 
iei und vieler anderer Anlagen 
fertig. Alles an dieiem Block, der 
mit zuverliis gtfen Sfeuerungtauto- 

gewöhnlich und grandios.

F. KROGER

Für größere 
Fortschritte

Für größere Fortschritte aut 
dem Wege zur allgemeinen und 
vollständigen Abrüstung hat sich 
UNO-Generalsekretär Dr. Kurt 
Waldhelm vor dem Sonderaus­
schuß zur Untersuchung der Rol­
le der UNO bei der Abrüstung 
ausgesprochen.

In dem auf Beschluß der 30. 
Tagung der Vollversammlung 
eingesetzten Gremium unterstrich 
er die Notwendigkeit weiterer 
Schritte zur Lösung des Komple­
xes der schweren Abrüstungs- 
Probleme. Das nukleare Wettrü­
sten beschwöre eine riesige Ge- 
fahr für Weltfrieden und inter­
nationale Sicherheit herauf, stell» 
teer fest.

Dr. Waldhelm appellierte an 
die internationale Gemeinschaft 
der Nationen, alles zu unterneh­
men. um eine Kernkatastrophe 
zu verhüten und das Kernwett­
rüsten zu stoppen.

Der UNO-Gencralsekretär ver­
wies auf die Notwendigkeit, die 
Ausgaben für die Produktion 
sowohl von konventionellen als 
auch von Kernwaffen zu reduzie­
ren. .

Die UNO eel berufen, bet der 
Suche nach Wegen und Mitteln 
zur Abrüstung 1m Weltmaßstab 
eine wesentlichere Rolle zu spie­
len. sagte er.

Lage auf Bougainville
Die Lege auf der zu Papua- 

Neuguinea gehörenden Insel 
Bougainville hat sich nach Be­
richten aus Port Moresby erneut 
zugespitzt.

Bewaffnete Separatisten, die 
auf die Abtrennung der Insel 
von Papua-Neuguinea hlnwlrkcn, 
besetzten mehrere Regierungsstel­
len un<j überfielen Polizeireviere. 
Die Nachrichtenverbindungen zu

Das Holzkombinat In der Nähe von Slllstra. eines der größten 
Bauobjekte in Bulgarien, wird das aus der ASSR der Komi gelieferte 
Holz verarbeiten. Nach der endgültigen Inbetriebnahme wird dieses 
Kombinat mehr als 1 Million Kubikmeter Holz verarbeiten und 
100 000 Tonnen Zellulose, 135 000 Tonnen Papier. 64 000 Kubik­
meter Holzfaserplatten. 20 000 Tonnen chemischer Holzmasse, 4 500 
Tonnen Hefe und 250000 Kubikmeter Holzbaustoff erzeugen.

Das Holzkombinat wird den Bedarf Bulgariens an hochwertigem 
Holzstoff völlig decken.

UNSER BILD: Die Brigade von Stojan Bontschew bei der Monta­
ge der Pressen Im Werk für Holzfaserplatten.

Foto: Sofia-Press

Einstellung der USA- 
Einmischung beschlossen

WEltgtSEhEhEH
Das Repräsentantenhaus des 

USA-Kongresses bat am Dienstag 
für die vollständige Einstellung 
der USA-Elnmlschung In Angola 
gestimmt. Mit überwältigender 
Stimmenmehrheit (mit 323 gegen 
99 Stimmen)^ unterstützen die 
Kongreßmitglieder den früher 
vom Senat angenommenen Abän­
derungsantrag John Tunneys zum 
Gesetzentwurf Über das Penta­
gon-Budget durch den untersagt 
wird, die Spaltergruppen in An­
gola zu finanzieren. Der Führer 
der republikanischen Fraktion 1m 
Repräsentantenhaus, John Rho­

der Ins«! sind unterbrochen. Die 
Flughäfen nahmen keine Maschi­
nen an.

Hinter den Ereignissen stehen 
ausländische Monopole, die die 
Pläne der Regierung des 1m 
September unabhängig geworde­
nen Ozeanien-Staates durchkreu­
zen wollen, sie wirksamer zu kon­
trollieren und ihre Superprofite 
höher zu besteuern. 

des, hatte am Vorabend festge- 
slellt die Politik der Regierung 
tn Angola könne ein „zwei­
tes Vietnam“ zeitigen. Der 
Kongreßmann Joseph Addabbo 
(Demokrat aus New York) er­
klärte: „Die USA haben keinen 
Grund, die Einmischung In Ango­
la fortzusetzen."

Der Abgeordnete Charles 
Dlggs, einer der wenigen Neger 
im USA-Kongreß, betonte: „Die 
amerikanische Einmischung In 
Angola ist der gröbste Fehler in 
der Geschichte der Beziehungen 
zwischen den USA und Afrika.“

Die Reichtümer vo n Bougain­
ville sind Kupfer-, Gold- 
und Silbervorkommen. Seine 
Kupfergruben sind die größten 
der südlichen Hemisphäre und 
die drittgrößten der Welt. Aus 
Ihnen kommen fast zwei Drittel 
aller Exporteinnahmen des Staa­
tes. Die Vorkommen werden von 
ausländischen Unternehmen aus­
gebeutet. darunter die Bougain­
ville Copper Company, die zur 
britischen Rio Tinto Zlnc gehört.

Was Genscher sagte und nicht sagte
Die ausländischen Nachrich­

tenagenturen brachten am Mon­
tag zwei Meldungen — eine aus 
Bonn und eine aus London — .die 
beide die Afrlknpolltlk der BRD 
bètrafen.

Die erste gab eine Erklärung 
des BRD-AuBenrMnlsters Hans- 
Dieter Genscher 1m BRD-Fernse- 
hen wieder. Der Minister hatte 
höchst tendenziös eine Frage ei­
nes Fernsehjournalisten zu den 
Ereignissen In Afrika beantwor­
tet: die eine bekannte Tatsache 
darstellende Hilfe der UdSSR 
und Kubas für die legitime Re­
gierung der Volksrepublik Ango­
la bezeichnete er als „massierte 
Intervention“ der sozialistischen

Im Schraubstock der Wirtschaftskrise
WASHINGTON. Ein re­

kordhohes Defizit von 
989 Millionen Dollar hat die 
USA-Post Im vorigen Jahr aufzu­
weisen. Wie Ihr Vertreter Gould 
Im Kongreß erklärte, sind die 
chronischen Budgetschwlerlgkel- 
ton auf die Inflation und die 
Flaute Im Postverkehr zurückzu­
führen. Die Flnanzproblemc wür­
den sich trotz allen bereits getrof­
fenen Maßnahmen weiter zuspit­
zen. Im laufenden Jahr werde

EKUADOR. In Festtracbten 
gekleidet fahren die Indianer zum 
Internationalen Flughafen, zu den 
Hotels, wo Ausländer wohnen, 
um die meisterhaft angefertigten 
Teppiche. Tücher und andere Wa­
ren zu verkaufen.

UNSER BILD; Die Indianer In 
der Hauptstadt von Ekuador. 
Quito. Foto; TASS 

Staaten, die »ich bemühten. In 
Angola eine „neue Einflußzone“ 
zu schaffen. Davon, daß dem 
Jungfen afrikanischen Staat diese 
Hilfe auf sein Ersuchen hin zur 
Abwehr einer Aggression Süd­
afrikas erwiesen wird, sagte Gen­
scher kein Wort.

Kein Wort nagte er auch zur 
Verurteilung der militärischen 
Intervention der Rassisten. Und 
er gab sich den Anschein, als sei 
die BRD In der Schlacht zwischen 
den Kräften des Kolonialismus 
und der Freiheit, die gegenwärtig 
auf angolanischem Boden ausge­
tragen wird, abseltsstehender 
Beobachter...

Aber Ist dem eo? Die andere 

sich das Defizit des USA-Postwe- 
sens 1,5 Milliarden Dollar bétra- 
gfen.

BUENOS AIRES. Um 24.1 Pro­
zent Ist die Industrieproduktion 
Chiles von Januar bis Dezember 
vorigen Jahres zusammenge­
schrumpft, Nach Angaben der 
Gesellschaft für industrielle Be­
wicklung, die In der chilenischen 
Zfeltung „Teroèra de la Hora“ 
veröffentlicht wurden, ging der

Der Hallen Ische 
Schatzminister Emilio 
Colombo hat Uber die 
schwierige Lage berich­
tet, In der sich das Wäh­
rungssystem seines Lan­
des befindet. Er erläu­
terte in einer gemeinsa­
men Sitzung der Senats­
ausschüsse für Haushalt 
und Währungsfra gen 
den von der Regierung 
am 20. Januar gefaßten 
Beschluß über die 
Schließung der Devisen­
börsen Im Lande und 
über die Einstellung al­

Meldung, die aus London, betraf 
dâs Erscheinen einer Broschüre 
des afrikanischen Natlonalkon- 
grosses von Südafrika (ANC), In 
der sehr anschaulich dargelegt 
wird, daß die BRD durchaus nicht 
..über der Auseinandersetzung” 
In Afrika steht. Es Ist schon 
lange bekannt, daß die BRD in 
Verletzung einer ganzen Reihe 
von UNO-Resolutlonen Flugzeuge 
und Panzer an Pretoria liefert. 
In der ANC-Broschürc geht es 
Jedoch um ein viel gefährlicheres 
Unternehmen, nämlich um dte Zu­
sammenarbeit zwischen der BRD 
und Südafrika im Bereich der 
Entwicklung von Kernwaffen. Der 
ANC macht zahlreiche Angaben

Absatz von Industrleerzéugnissen 
im selben Zeitraum um 20,9 
Prozent zurück.

ROM. Im Jahre 1975 seien alle 
entwickelten kapitalistischen In­
dustrieländer mit der schwersten 
Wirtschaftskrise der gesamten 
Nachkriegsperiode kpnfrontlert 
gewesen, heißt es In einem Be­
richt des Italienischen For. 
schungslnstltuts für Konjunktur. 
Nach Angaben des Instituts belief 
sich der Rückgang der Industrie­

Rapider Rückgang der Valutareserven
ler Operationen zum 
Umtausch der italieni­
schen Lire.

Der Minister erklärte, 
dieser Schritt sei durch 
den rapiden Rückgang 
der Valutareserven der 
Regierung notwendig 
geworden. Colombo hob 
hervor, die Überwindung 
der finanziellen Schwie­
rigkeiten sei heute io 
Zusammenhang mit der 
großen Verschuld u n g

Italiens bei den westli­
chen Ländern ein schwie­
rigeres Problem als frü­
her.

Während der Debatte 
über den Bericht kriti­
sierten die Senatoren 
von der Italienischen 
Kommunistischen Partei 
die Finanzpolitik der Re­
gierung. die außerstande 
war. dem Kapitalabfluß 
aus dem Lande einen 
Riegel vorruschlebfen.

über gemeinsame Forschungen 
von Wissenschaftlern der zwei 
Länder und über das Programm 
für den Bau einer Urananreicher­
ungsfabrik durch die BRD In 
Südafrika, und er betont, das 
Endziel dieses Programms sei, 
den Rassisten die Atombombe in 
die Hand zu geben.

Angemerkt sei. daß mit dieser 
für d'.e unabhängigen afrikani­
schen Staaten äußerst gefährli­
chen Zusammenarbeit einer der 
größten politischen Skandale der 
letzten Jahre In der BRD zu­
sammenhängt (der „Fall“ — er 
wirbelte seinerzeit viel Staub auf- 
— des Bundeswehrgenerals Gün­
ther Rall, der als Vermittler zwi­
schen Bonn und Pretoria auftrat). 
Genscher Ist natürlich dieser Fall 
gut bekannt. Er zog es Jedoch 
vor. darüber zu schwelgen.

produktion 1m vergangenen Jahr 
In Japan auf 20.5. In Italien auf 
17 in den USA und 'n Frank­
reich auf 15. in der BRD auf 
12.5 und In Großbritannien auf 
10 Prozent.

Sehr stark sind Im vergange­
nen Jahr auch die Einzelnhan­
delspreise gestiegen. So schnell­
ten sic nach Angaben des zentra­
len Instituts für Statistik Im No­
vember 1975 gegenüber dem 
gleichen Monat von 1974 um 25.2 
in Großbritannien, um 11.3 in 
Italien, um 11,2 In Belgien und 
um fast 10 Prozent In Frankreich 
hoch-

Der kommunistische Se­
nator Napoleone Colo- 
j»nnl unterstrich, daß 
für die Überwindung der 
Krise wirksame Maßnah­
men zur Steigerung der 
nationalen Wirtschaft 
erforderlich sind und 
daß es notwendig ist. die 
Erpressung seitens be­
stimmter Kreise inner­
halb und außerhalb des 
Landes zurückzuwelsen.

Zweite Etappe 
der Normalisierung

Die durch das Abkommen vom 
23. Januar vorgesehene zweite 
Etappe der Normalisierung der 
Lage In Beirut und Umgebung. 
Ist am Dienstag mit Erfolg abge­
schlossen worden. Die Straßen zu 
den Palästinenser Lagern Tell- 
Zaatar und Jlsser al-Bashu sind 
für den Verkehr freigegeben. Ein 
anderes Lager palästinensischer 
Flüchtlinge Dbaya Ist unter Kon­
trolle des Komitees aus Vertre­
tern der Bevölkerung und der 
Slcherheitskräfte übergeben wor- 

1 den. Ruhig Ist es weiterhin auch 
] in den meisten anderen Gebieten 

Libanons.
Gleichzeitig gab es vereinzelte 

Zwischenfälle Im Bekaa-Tal. Das 
Oberste Mllltlrkomltee hat Maß­
nahmen zu Ihrer Regelung er­
griffen.
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IN diesen Tagen findet In 
den Dörfern des Rayons 

Pawlodar eine Schau der Volks­
talente statt. In den Überfüllten 
Sälen der Kulturhäuser demon­
strieren die Musik- und Tanz- 
kollektive Ihre Meisterschaft. Es 
läuft das UnlonsfeaUval der Lai­
enkunst.

Im Kulturhaus des Sowchos 
„Sarja" fanden sich die Laien- 
kunstkollektive der Sowchose 
„Sarja". „Jatnysche wskl", 
„Majak" u. a. ein. um ihr Kön­
nen zu zeigen

Die Ehre, das Festival zu 
eröffnen, wurde den Gastgebern 
— den Volkstalentcn des Sow­
chos „Sarja"—zuteil.

Langsam geht der Vorhang 
auf. und den Blicken der Zu­
schauer bietet sich ein Chor aus 
36 Lalensängem. Uqter Ihnen 
sind Menschèn der verschieden­
sten Berufe der Sowchosproduk- 
tlon. Der Chor schaut sich soli­
de an, wirkt gewissermaßen ap-

Liederklänge 
über der Steppe

Es singt Maria Göbel, Arbeite­
rin aus dem Sowchos „Jamy- 
schcwski".

— Mit Präzision und Anmut

pelllerend.
Bel ganz stillem Saal klingt 

mächtig das Lied „In einem sibi­
rischen Dorfe" (Melodie: O. 
Grankin, Text: T. Alexejewa). 
Danach ertönt begeisternd, mit­
reißend das Lied W. 1«waschows 
„Blühe auf. Heimatcrdel" Zum 
großen Erfolg des Chors hat 
zweifellos seine Leiterin N. A. 
Tschulanowa, Lehrerin an der 
Sowchosmlttelschule, nicht wenig 
beigetragen. Der Chor, mit dem 
sic viel und beharrlich arbeitet, 
ist auf Ihre Initiative geschaffen 
worden.

„Talente haben wir", sagt 
N. A. Tschulanowa stolz. „Nun 
£lt es. so zu arbeiten, daß unser 

•wchoschor nicht schlechter 
als der Volkschor der Pawlodarer 
Traktorenbauer singt."

Aut Chornummern folgten 
Soloauftritte. Da zeigten die Sän­
ger aus „Sarja" erst Ihre richti­
ge Liebe zur Kunst. Tempera­
mentvoll erklang das Lied „Der 
Birnbaum" von G. Ponomarenko, 
gesungen von der Kälberwärte­
rin Ljubow Stadnlk. Kaum war 
Ihre Stimme verstummt, als 
schon eine neue Sängerin — die 
Kälberwäterln des Sowchos Irina 
Prodanowa — auf die Bühne 
trat. Sie trägt einfühlsam ..Rjasa­
ner Madonnen" von A. Dolucha- 
njan und einen Walzer aus dem 
Film „Sangam" vor.

Viele Lieder wurden von 
Frauenvokalgruppen aus dem 
Sowchos „Sarja" zum besten ge­
geben.

Die Laienkunst des Sowchos 
„Sarja" ist reich an Liedern, 
jedoch sehr arm an Tänzen.

Als nächstes kam das Laien­
kunstkollektiv des Sowchos „Ja- 
myschewskl" an die Reihe. Es hat 
freilich keinen Chor, dafür aber 
hat das vom Mitarbeiter des Sow- 
chosklndergartens Igor Brozkl ge­
leitete Vokal- und Instrumentalen­

semble sein Können mit der gan­
zen Fülle offenbart. Mit großer 
Innigkeit erklangen In seiner 
Darbietung die Lieder sowjeti­
scher und ausländischer Kompo­
nisten. russische Volkslieder.

Mit langanhaltendem, stürmi­
schem Beifall belohnten die Zu­
hörer das Lied „Wir bauen die 
BAM“ von Blnkln, das lyrische 
Lied Dubrowins ..Die erste Lie­
be". Warm begrüßt wurde das 
Auftreten der Arbeiterin Maria 
Göbel und des Angestellten Vik­
tor Bunajew. die das alte Lied 
polnischer Zigeuner „Bunte Zel­
te" und andere vorlrugen.

Hohes künstlerisches Vermö­
gen. gute Beherrschung seiner 
Stimme, lebensbejahende Haltung 
waren für das Auftreten des En- 
semblelelters Igor Brozkl kenn­
zeichnend.

In der Pause, nach der das 
Lalenkunstkollcktlv des Sowchos 
„Majak" die Bühne betreten soll­
te, sagte Jemand von den Zu­
schauern:

„Sowchos .Majak'? Dort wird 
schlecht gesungen."

Und nun Ist der Vorhang wie­
der auf. Vor die beeindruckende 
Dekoration „Russischer Sommer" 
tritt die Vokalgruppe. Rein und 
melodisch ertönten In Ihrem Vor­
trag die Lieder Nowikows und 
Blanters „Ein Sohn Rußlands" 
und „Das ferne Licht" („Ogo- 
njok"). Die Vortragsmeister­
schaft der Solisten — der Er­
zieherin aus dem Kindergarten 
Valentina Gerasslmenko und des 
Sowchoszootechnlkers Kens h e 
Mussin—, welche die Lieder 
„Liebt Rußland" von Tulikow 
und „Die Vögel fliegen fort" von 
Schamscha Kaldajakow tempera­
mentvoll vortrugen, waren die 
Zuhörer einfach bezaubert.

Mit großem Erfolg trat die Ve­
terinärtechnikerin des Sowchos 
Lydia Maralbajewa auf. Großen

Auftritt des Chors aus dem 
Sowchos „Sarja".

Fotos: A. Puchow

SIE brauchen nicht viel zu 
Ihren Übungen: Matten. 

Stangen. Bälle, Reifen. Aber vor 
allem starken Willen, um diesen 
attraktiven und ästhetischen 
Sport zu treiben.

Auf dem Teppich Ist Ira Zchal. 
Es ertönen die ersten Akkorde 
des Tanzes ...lablotschko“. ein 
Signal zum Beginn der Übung. 
Den ersten graziösen Schritten 
folgt ein gymnastischer Sprung. 
Im Takt der Musik macht Ira ei­
nen senkrechten Spagat, dann ein 
zweifaches Salto, dem mehrere 
akrobatisch präzis ausgeführte 
Kopfsprünge folgen. Die tempe­
ramentvollen Akkorde der Melo­
die lösen mäßig ab und dem­
entsprechend werden die Be­
wegungen der Gymnastin gefühl­
voll, auf Zehenspitzen macht sic 
mit spielerischer I-elchtlgkelt ei­
nige Schritte, deren Anmut Ihre 
Wirkung nicht verfehlen.

Die Übungskombination war 
kompliziert. und nach den 
Schlußakkorden haben die ver­
antwortlichen Trainer Ira so man­
che Bemerkungen mitzuteilen.

ira Ist Schülerin der 2. Klasse 
und besucht auch das zweite Jahr 
die Klndfcrsportschule Im Sport­
kombinat „Nurken Abdlrow'.

„Die Leistungsgymnastik hat 
mich schon immer besonders In­
teressiert. Und meine Eltern hat­
ten nichts gegen meine Ausbil­
dung In dieser Sektion..."

Das erzählte Ira Zchal. Und Ih­
re Trainerin Tatjana Becher 
meinte:

„Es Ist verfrüht zu sagen, was 
Ira In Zukunft In Gymnastik lei­
sten wird. Jedenfalls tut sie sich 
außergewöhnlich aus der Mitte 
Ihrer Mitschüler hervor. Sic führ­
te als erste alle Arten des Spa- 
äats — auf dem Teppich, auf 
er Stange und senkrecht Im 

Sprung aus..."

Tanja becher ist eine 
von den Zöglingen des 

Schuldirektors Grigori Krlwola- 
pow. In der Jugend hatte Grigori 
Nikiforowitsch Glanzleistungen 
und Unlonsprclsplätze Im Turnen 
erzielt. Nun ist er zwei Jahrzehn­
te lang Trainer der Karagandaer 
Gymnasien. Viele Junge Nachfol­
gerinnen hat er In die Geheim­
nisse dieses attraktiven Sports 
elngewelht. Darunter sind die 
Exmeisterin Kasachstans unter 
den Junioren Frieda Trautmann, 
die Exmeisterin unter den Tur­
nerinnen der Kindersportschulen 
Kasachstans Larissa Ostrowska­
ja, die absolute Republikslege­
rin LJuba SulJaJewa.

„Die Beliebtheit der Leistungs­
gymnastik unter den Mädchen 
und Frauen ist ebenso unbestrit­
ten wie ihr körperblldender 
Wert", führt Grigori Nikiforo­
witsch aus. „Doch mit 20—22 
Jahren verlassen sie den Tep­
pich — das Ist eben Tradition 
dieser Sportart. In der Regel ar­
beiten. sie dann nach Absolvie­
rung von Hochschulen für Kör­
perkultur als Trainer..."

So wie seine Zöglinge Larissa

Ostrowskaja. Frieda Trautmann 
und Tanja Becher. Larissa und 
Tanja sind nun Kollegen von 
Krlwolapow und erziehen eine 
neue Generation der Turnerin­
nen.

Tanla, voll und ganz, diesem 
Sport hingegeben, spart weder 
Zelt noch Mühe, um bei diesen 
kleinen Mädchen die spielerische 
Leichtigkeit und somit die Stärke 
des Körpers und Geistes zu ent­
wickeln.

„In der Freizeit besuche Ich 
allgemeinbildende Schulen der 
Stadt, um die begabtesten Kinder 
für unsere Kindersportschule 
anzuwerben..."

Tanja Becher, die früher 
Preisplätze in den Republikwett­
kämpfen belegte, kann bereits 
die ersten Erfolge In der Trainer­
arbeit verzeichnen. Das ist ihre 
Schülerin Natascha Wetrowa, auf 
die die Karagandaer Gymnastik- 
weit große Hoffnung legt.

NUN Ist Natascha Mitglieds­
kandidatin der Republik­

auswahl. In den letzten Wett­
kämpfen der Leistungsgymnasten 
kam sie auf den 5. Platz in Ka­
sachstan. Nun lernt Natascha Ihre 
Kurübung für die Wettkämpfe, 
die Im Februar In Alma-Ata 
stattfinden sollen.

Der Kopfsprung auf der Stan­
ge Ist einer der kompliziertesten 
Momente der Übungskomblna- 
tlon. Tanja sichert den Sprung. 
Immer wieder vollführt Natascha 
ihn. Die Übung scheint schon

zu gelingen, die Pianistin hilft 
nun mH rhytmlscher Klaviermu­
sik, doch plötzlich — ein Fehl­
sprung. und Natascha landet auf 
<fer Matte.

„Natascha hat alles, was eine 
Akrobatin besitzen muß — enor­
me Körpereigenschaften. Musika­
lität und artistische Perfektion 
Im Umgang mit Handgeräten. 
Natascha hat Ihre Altersgenos­
sinnen — sie Ist In der 6. Klasse 
— weit hinter sich gelassen."

Tanja wandte sich für einen 
Augenblick Ihrer Schülerin zu. 
deren Übungen nun Viktor Pe­
trow sicherte (als perspektivi­
sche Gymnastin sind für Nata­
scha zwei verantwortliche Trai­
ner festgesetzt). Dann führte sie 
fort:

„Eigentlich hat Nelll Kim mit 
Ihren Leistungen alle Vorstellun­
gen über die nötigen KÖrper- 
elgcnschaften verworfen und so­
mit behauptet, daß so gut wie al­
les vom Willen. Fleiß und Trai­
ning abhängt..."

Im Turnsaal werden die Kur­
übungen der Meisterkandidaten 
des Sports fortgesetzt. Nach ei­
ner stillen Saison wird In diesem 
Sportpalast wieder mal eifrig 
und mit Enthusiasmus trainiert.

Am Gymnastikhimmel von Ka­
raganda gehen neue Sterne auf, 
um die Ehre Kasachstans In die­
ser artistischen und anmutigen 
Sportart weiter zu entwickeln.

I. WARKENTIN
Karaganda

Artur HÖRMANN

Edelerz
2. Fortsetzung

Wie der Bauer, so auch 
der Arbeiter müssen arbeiten, 
sonst gibt es kein Brot für den 
Arbeiter, keine Maschinen für 
den Bauern.

Bereits im ersten Jahr seiner 
Arbeit als Maschlnlstengeiulfe 
stieg er von der zweiten iur fünf 
ten Lohnstufe empor. Dann legte 
er auch das Examen ab und wur 
de Baggerführer.

Zu dieser Zeit erschienen die 
neuen mächtigen Bagger EKG-6. 
Für die Führer dieser Bagger 
wurde an Ort und Stelle ein 
Sechsmonatslehrgang organisiert, 
an dem Ingenieure aus dem Le­
ningrader Herstellerbetrieb un­
terrichteten. Nach Beendigung 
des Lehrgangs wurde ihm die 
siebente, die höchste Lohnstufe 
zugesprochen. Er wurde zum Bri­
gadier einer Baggerbrigade be­
fördert.

„Ich gratuliere von ganzem 
Herzen", drückte Ihm Alexandc.- 
Rudenko, Andrejs erster Lehrer, 
die Hand. „In einem Jahr zum 
Baggerführer und Brigadier em- 
porgestlegenl Ich arbeite hier 
schon lange, kann mich aber an 
solchen Fall nicht erinnern..."

„Also warst du ein guter Leh-

„Jeder Lehrer rühmt sich sei­
ner Schüler. Und offen gestanden. 
Andrej, erwarte Ich noch viel von 
dlrl Na, übrigens werden wir uns 
Ja noch Im Tagebau treffen. Paß 
auf. Ich bin auch Brigadier, aut 
dem vlerunddrelßlgstenl"

Andrej wird die Erwartungen 
seines Lehrers nicht täuschen.

5. WIR SIND EINE 
BRIGADE
Der Baggerführer K. schaute 

Immer öfter auf die Uhr. Die Zei­
ger krochen zu langsam. Bis 
Schichtende blieb Immer noch 
eine Stunde. Das Soll hatte er 
bereits erfüllt, aber er schöpfte 
und schöpfte das Gestein, wür­
de nur das Kettenglied des Me­
chanismus für den Verschluß der 
Bodenklappe nicht platzenl K. 
hätte es eigentlich schon gegen

Anklang fanden die von ihr ge­
sungenen Lieder „Die Männer" 
von Kalmanowskl und das ukrai­
nische Volkslied „Strumotschok".

Auch für Tänze hatten die Lai­
enkünstler aus dem Sowchos 
„Majak" was übrig. Mit vortreff­
licher Wiedergabe des nationalen 
Kolorits gaben die Sowchosarbcl- 
terlnnen Larissa Tananuschko, 
Ludmilla Bukur, L'jdriUlla Saki­
rowa. Lydia Maralbajewa, Irina 
Jemzowa und Ludmilla SHlwon- 
tschlk den moldauischen Volks-1 
tanz „Shok" zum besten.

Der Erfolg des Kollektivs aus 
dem Sowchos „Majak" Ist nicht 
nur der Begabtheit seiner Arbei­
ter. sondern auch nicht zuletzt 
den Bemühungen des Leiters der 
Laienkünstler Anatoll Fjodoro­
witsch Iwassew zu verdanken, der 
ständig nach Talenten sucht sie 
findet un<j fördert.

A. GARKUSCHIN
Gebiet Pawlodar

ten Bemerkung hatte Anatoll den 
Nagel auf den Kopf getroffen.

„Ja", sagte Rotärmel. „wir 
sind eine Brigade, und wir wer 
den auch arbeiten, wie eine Brl 
gade. Ich schlage vor: im Fall 
einer Panne kommen alle und 
helfen, bis alles tipptopp ist. Wer 
nicht einverstanden Ist, melde

Mittag ersetzen sollen, doch das 
hätte Zeitverlust bedeutet, wo er 
doch immer noch was verdienen 
konnte.

Endlich war die Schicht zu 
Ende. Er hatte Schwein. Hastig, 
als ob er etwas gestohlen hätte, 
raffte er seine Siebensachen zu­
sammen und verließ mit seinem 
Gehilfen den Bagger.

Kaum hatte Anatoll S. seine 
Schicht angetreten, als es ge­
schah. Die Kette riß. und die Bo 
denklappe verschloß sich, und 
keine Kraft konnte sie öffnen.

Der Bagger stand, der Maschi­
nist des Kipplorenzugs saß auf 
einem Stein neben seiner Lok 
und rauchte. Heute wird das Ta­
gessoll nicht erfüllt, heute ver­
dienst du nichts. Wohl oder übel. 
Anatoli mußte sich an die Repa­
raturarbeit machen. Am andern 
Tag:

„Andrej, wie du willst, aber 
nach diesem Raffer, dem K„ 
werd ich nicht mehr arbeiten".

„Was Ist los? Eine Panne kann 
ein Jeder haben."

„Richtig, aber die meisten 
Pannen geschehen nach seiner 
Schicht Er holt immer alles aus 
dem Bagger raus, was er nur 
kann, und was nach ihm kommt. 
Ist ihm Wurst. Nur an seinen ei­
genen Verdienst denkt er, um die 
anderen kümmert er sich nicht."

Die ganze Brigade war ent­
rüstet. K. wurde zur Rede ge
stellt

„Ich weiß nicht, was Ihr mit 
der Maschine macht", sagte er 
gelassen, „bei mir Ist alles in 
Ordnung."

„Und das vorige Mal? Als du 
die Bürsten so abgewetzt hattest, 
daß die Bürstenhalter bereits das 
Metall des Kollektors kratzten?"

„Ihr habt Ja Augen im Kopf, 
könnt Ja nachsehen, was ihr 
übernehmt...”

„Ach du Frechdachs! Sind wir 
wohl auf dem Trödelmarkt, wo 
einer den andern zu übertölpeln 
sucht? Sind wir nicht eine Bri­
gade?"

Die Auseinandersetzung wurde 
immer hitziger, doch mit der lctz-

„Es begrüßt euch die Agita­
tion sbrlgade .Kolossok- Mit 
diesen Worten beginnen die Dar­
bietungen der Agitationsbrigade 
des Rayonkulturhauses Dshetyga- 
ra, die von Ludmilla Nemlrskaja 
geleitet wird.

Das Kollektiv wurde erst 1973 
gegründet. In dieser verhältnis­
mäßig kurzen Zeit haben Ihre 
Teilnehmer es verstanden, alle 
Werktätigen des Rayons für sich 
zu gewinnen.

„Vielen Dank für eure Dar­
bietungen. die Kritik war echt, 
die Satire beißend, die Freude 
überschäumend. Wir wünschen 
euch Gesundheit. Glück und Er­

„Kolossok“ unterwegs
folg!" So und ähnlich äußern sich 
die Mechanisatoren, Ackerbauern 
und Viehzüchter Über die Kon­
zerte der Agitationsbrigade.

Die Zusammensetzung der Bri­
gade Ist bunt: Galina Mltzkaja 
ist Näherin im Rayondienstlei­
stungskombinat, Wolodja Kolo- 
mejez studiert am Bergbautech­
nikum. Gulam Mamakow lernt 
an der technischen Berufsschule, 
Ljubow Llchowld und Natascha 
Kowalenko sind Mitarbeiterinnen 
des Rayonkulturhauses. Boris Löl

Ist Leiter des Wanderklubs. Ins­
gesamt — 14 Personen.

Im vergangenen Jahr hat das 
Kollektiv der Agitationsbrigade 
vier Konzertprogramme — „Das 
Ernteprogramm", „Gewidmet 

dem 30. Jahrestag der großen 
Heldentat". „Satirische Verse". 
„Dem XXV. Parteitag der 
KPdSU — unser Sinnen und 
Trachten und unsere Taten", 
vorbereitet. Das letzte Konzert­
programm bot die Agitationsbri­
gade im ZonaL-Schau-Wettbewerb 
dar. Hier erwarb sie das Recht,

am Wettbewerb der besten Agi­
tationsbrigaden des Gebiets teil­
zunehmen.

Dieser Tage fand ein Rayon- 
Frauentreffen im Rayonkultur­
haus statt. Wiederum fand die 
Agitationsbrigade aus Dshetyga- 
ra viele herzliche und hinreißen­
de Worte für die Bestarbeiterin- 
nen Ihres Rayons.

Ihrer harren neue Pläne und 
Ideen, neue Gastspiele durch 
Siedlungen und Städte.

Lydia WAKULENKO, 
Leiterin der Kulturabteilung 
des Rayons Dshetygara

Gebiet Kustanal

Über Menschlichkeit
Das Zellnograder M.-Gorki-Gebletstheater brachte 

das Bühnensplel des bekannten sowjetischen Büh­
nenschriftsteilers Viktor Rosow „Vier Tropfen" auf 
die Bretter. Der Autor nannte das Werk „Lustspiel 
in iwel Aufzügen, das aus vier Stücken und Ab­
schweifungen des Autors besteht". Es sind wirklich 
vier Einakter. Inhaltlich zusammenhanglos, doch 
vereint durch die Idee der Menschlichkeit.

Dieses Bühnenstück ist eine neue Arbeit des Au­
tors, das. obzwar es von einigen Theatern des Lan­
des bereits auf die Bühne gebracht wurde, dem 
breiten Publikum dennoch fast unbekannt ist. In

Zellnograd wurde es unter der rtegie des Regisseurs 
des Theaters, des Verdienten Kunstschaffenden der 
Kasachischen SSR Ilja Sermjagln einstudiert, die 
Bühnengestaltung besorgte der Bildner Kurt Win­
ter.

In der Aufführung sind der Verdiente Schauspie­
ler der Kasachischen SSR Wladimir Archlpenkow, 
der die Hauptrollen In allen vier Stücken spielt. 
Inessa Byrirlzkaja. Swetlana Priluzkaja, Anatoli 
Tscherwow u. a. beteiligt.

H. BERG

UNSER BILD: Szene aus der Vorstellung „Vier 
Tropfen. "

Foto: D. Dedow

------------------------------------------ 1
Das ist interessant

Wie 
die «Robbe» 
den Wels 
besiegte

Pjotr Melnltschuk, ein Lehrer

slch."
Alle waren einverstanden, 

auch K.. Doch nach einiger Zelt 
verließ er die Brigade: an die 
neue Ordnung konnte oder wollte 
er sich nicht gewöhnen.

Ein Beispiel für alle war Rot 
ärmel selbst. Er scheute keine 
Arbeit, schonte sich nicht, um 
den Bagger immer in bester 
Ordnung zu halten.

6. HOHES VERTRAUEN
An einem warmen Märzlag 

als Rotärmel Im Verwaltungsge 
bäude des Bergwerks etwas zu 
erledigen hatte, rief ihn Im Kor­
ridor die Leiterin der Kaderab­
teilung Wera Sergejewna Tjulkl 
na an.

„Andrej", sagte sie, „übermor 
gen Ist Parteiversammlung. Auch 
deine Frage steht aut der Tages­
ordnung. Ich hoffe, du bist gut 
vorbereitet?"

„Ich bin schon lange bereit«-, 
sagte Rotärmel mit seiner ge­
wöhnlichen Bestimmtheit, doch 
dann spürte er sein Herz auf ein­
mal ungewöhnlich hastig und 
laut schlagen, den Puls dumpf la 
den Schläfen hämmern. .Deine 
Frage* bedeutete seine Aufnahme 
In die Partei. Schon lange war 
er dazu bereit, aber Jetzt, da die 
Stunde schlug, empfand er eine, 
sonderbare Erregung.

Doch alles verlief viel einfa­
cher, als er es sich vorgeaVellt 
hatte. Er war sogar ein wenig 
enttäuscht. Er erzählte seine Bi­
ographie. Da gab's nichts zu fra­
gen: alles lag klar aut der Hand. 
Er war den Weg Tausender sei­
ner Altersgenossen gegangen. 
Schule — Kolchos — technische 
Berufsschule — Betrieb—Armee­
dienst — Betrieb — und Andrej 
Ist endgültig Arbeiter.

„Er Ist nicht einfach ein An­
gehöriger der Arbeiterklasse", 
sagte Wera Sergejewna, die ihm 
ihre Empfehlung gegeben hatte, 
„er ist einer unserer besten Ar­
beiter..."

Iwan Jegorowitsch Soroidn. 
Leiter des Tagebaus, der Rotär 
mel ebenfalls für die Aufnahme 
In die Partei empfohlen halle.

sagte nachdenklich:
„Ich bin Kriegsveteran und 

möchte mich folgendermaßen 
ausdrücken: Andrej treffe Ich 
Jeden Tag unmittelbar sozusagen 
auf dem Schlachtfeld. Im Tage­
bau. wo die Taten mehr als ole 
Worte gelten. Wenn Ich nach 
Andrejs Taten urteilen darf, so 
Ist er schon lange Kommunist, 
von seinem ersten Arbeitstag 
an". Und er erzählte von dem 
„Partlsanenslrelch" mit oem 
Sperriegel. Alle lachten. Andrej 
war verblüfft. Doch eine ernste 
Versammlung, mit solch ernster 
Tagesordnung... und man lachtl 
Es war Ihm nicht sehr nach La­
chen, doch schließlich lachte er 
mit.

„Natürlich Ist solche Methode 
der Produktivitätssteig e r u n g 
nicht die fortschrittlichste", sagte 
der Elektrolokführer Nikolai We­
ressow (er war der dritte, ocr 
Andrej die Empfehlung gab), 
doch wenn man in Betracht 
zieht,... mit einem Wort, ich 
schlage vör, daß wir Andrej 
Chrlstlanowltsch Rotärmel als 
Kommunist In unsere Reihen auf­
nehmen.

Dafür?
Dagegen?
Enthaltungen?
Einstimmig.
Andrejs Herz schlug hoch. Das 

bedeutete Vertrauen. Alles, was 
später kam — Orden, Titel und 
Ruhm — waren die natürlichen 
Folgen dieses Vertrauens und 
der hohen Verpflichtungen, die 
der Kommunist Andrej Rotärmel 
an Jenem Frühlingstag auf sich 
nahm.

7. DER ANLAUF
Oft Hegen Erze, Kohle oder 

andere Bodenschätze nah unter 
der Erdoberfläche. Man kann sie 
in offenem Verfahren unter frei­
em Himmel abbauen. Diese Ab­
bauart nennt der Bergmann soll 
aliersber Tagebau; well cs bei 
hellem Tag geschieht. Zunächst 
muß der Bodenschalz freigelegt 
werden. Alles, was über Ihm 
Hegt, die Deckschicht, die aus 
Ton, Sand, Kies, Gestein be­
steht. heißt das Deckgebirge und 
muß abgeräumt werden. Im Alter­
tum tat man das mit Picken. 
Schaufeln und Karren. Heute ste­
hen dem Bergmann mächtige Me­
chanismen zur Verfügung, ein 
Jeder ersetzt viele Tausend Ar- 
oeltshändc.

Za Freunden zu Gast
Eine Gruppe Arbeiter 

und Kolchosbauern aus 
dem Pawlodarer Irtysch- 
gebiet hat eine Touri­
stenreise nach der DDR 
und Tschechoslowakei 
unternommen.

Unter den Reisenden 
sind Bestarbeiter aus 
dem Kirow-Sowchos, die 
Schweinezüchterin Sina­
ida Wagner, der Schlos­
ser Eduard Weber, die 
Köchln Lilli Weber, der 
Traktorist Emil Rung.

die Melkerin Elisabeth 
Rung und viele andere.

Die Touristen aus dem 
Irtyschgeblet werden 
Berlin. Potsdam. Dres­
den. Leipzig, Prag und 
andere Städte besichti­
gen und sich mit dem 
Leben der Arbeiter und 
Landwirte, mit den hi­
storischen Gedenkstät­
ten und Sehenswürdig­
keiten dieser Orte be­
kannt machen.

A. KUSCH'

Beethoven-Saal restauriert
Die Restaurierung des Beet­

hoven-Saals im Moskauer Bol- 
scholtheater Ist beendet.

Dieser für Konzerte und Pro­
ben bestimmte Raum wurde 1920 
eingerichtet und nach Beethoven 
benannt. In diesem Saal werden
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In Luzk, hatte zusammen mit an­
deren „Robben" Im kalten Was­
ser gebadet. Nun wollte er zum 
Unterricht In die Schule gehen. 
Er schritt rüstig den bekannten 
Pfad, der sich durch das Busch 
werk am Fluß Styr schlängelt. 
Plötzlich bemerkte er dort, wo 
der Fluß selcht ist, einen „Bal­
ken". der sich zu bewegen 
schien. Als der Mann näher ge­
kommen war. erblickte er einen 
riesigen Wels,, der, auf der Sand­
bank liegend,' nur träge seine 
Flossen bewegte. Solch einen 
großen Fisch hatte Melnltschuk. 
ein erfahrener Angler, noch nie 
gesehen.

Er zauderte nicht lange. Rasch 
legte er die Kleider ab. näherte 
sich vorsichtig dem Fisch und 
packte ihn an den Klemen. Der 
Angriff kam ganz unverhofft, 
doch der überrumpelte Wels zog 
den Mann mit sich in die Tiefe. 
Der Zweikampf dauerte mehrere 
Minuten, und der Mensch siegle.

Der Wels wog etwa zwei Pud.
(TASS)

’ l
Neue Heilquellen

Aus einem Bohrloch, das 
nur 5 Meter lief ist, spru­
delt jetzt Sulfal-Chlorid- 
Mineralwasser. Es wurde 
unweit der Stadt Oktjabrsk 
gebohrt. Das Wasser ent­
hält Verbindungen von 
Nickel, Kupfer, Barium, 
Chrom, Mollbdän.

Die Hydrogeologen ha­
ben auf dem Territorium 
der Rayons Tschelkar, Ai­
ga und Oktjabrsk! über 
zehn Heilquellen entdeckt, 
Eine 600 Meter tiefe Boh­
rung wurde etwa 8 Kilo-

metor vom Gebiefszentrum 
niedergebracht, wo eine 
Metan Chlorid-N a I r i u m- 
quélle entdeckt worden 
irt.

Eina Gruppe führender 
Hydrogeologen dos Ge­
biets haben zusammen mit 
Wissenschaftlern der Medi­
zinischen Hochschule eine 
Monographie über die 
Heilquellen des Gebiets 
geschrieben.

L. BIRJUKOW

Gebiet Aktjublnsk

regelmäßig Kammerkonzerte aus 
Werken des Komponisten gege­
ben.

Die großartige Akustik lockte 
hervorragende Opersänger an: 
dort probten Iwan Koslowski. 
Sergej Lemeschew, Alexander 
Pirogow und andere.

Die Restaurierung des Beetho­
ven-Saals gehört zur Renovierung 
des Gebäudes des Bolschol- 
theaters, das In diesem Jahr 200 
Jahre alt wird.

(TASS)
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